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SackaKommentar

Karl Suss - mit Weltneuheit
aus Sacka

Tips:
19.-21. Oktober Bahnhofsfest in Radeburg
21. Oktober Schaufischen in Zschorna (Brettmühlenteich)
26. Oktober „Leichte Klassik“ - Hausmusik im

Heimatmuseum Radeburg
27./28. Oktober Fischzug in Moritzburg
28. Oktober Kabarett „RAD AB“ im Schloß Schönfeld mit

Breschke & Schuch, Beginn: 19.30 Uhr
31. Oktober Oberliga-Handballspiel in Radeburg
3./4. November Ziergeflügel- & Exotenausstellung im

Gasthof Strauß in Großdittmannsdorf
4. November 10 Jahre Musikschule Fröhlich, 17.00 Uhr

Zentralgasthof Weinböhla
24. 9. - 17. 11. Puppenausstellung im Schloß Schönfeld
bis Jahresende Sonderausstellung im Schloß Moritzburg

„Verwandlungen“ - Meissener Porzellan

Die Karl SUSS Dresden GmbH an der B98 zwischen Thiendorf und Sacka

Fortsetzung auf Seite 12

Richtig ist, wenn behauptet
wird, daß sich der neu gegrün-
dete Kultur- und Heimatverein
zur Stadtentwicklung in Rade-
burg Gedanken macht. Richtig
ist auch, wenn behauptet wird,
daß der Stadtrat beschlossen hat,
die baufälligen Promnitzbrücken
durch neue zu ersetzen. Falsch
ist jedoch, wenn behauptet wird,
daß der Kultur- und Heimatver-
ein Radeburg auf die Stadtver-
waltung dahingehend eingewirkt
habe, daß die Brücken eine
Durchfahrtshöhe von 2,10 m er-
halten sollen, um die Promnitz
für Gondoliere passierbar zu
machen, die dann mit den wun-
derschönen O sole mio Gesän-
gen die Touristen vom Gondel-
hafen am Bahnhof auf dem Was-
serwege über die Rödermün-
dung bis zur Anlegestelle am
neuen stadtnahen Parkplatz zum
Shopping schippern. Falsch ist
auch, wenn behauptet wird, daß
die Stadt die Brücken vorsorg-
lich so hoch bauen ließ, daß bei
der nächsten innerstädtischen
Straßensperrung wenigstens die
Lieferanten des innerstädtischen
Gewerbes auf dem Wasserwege
erreichbar sind. Richtig ist da-

gegen, daß die Brücke zwischen
Rehaklinik und Alte Poststraße
zur körperlichen Ertüchtigung
der Rollstuhlfahrer beitragen
wird, denn ohne ein ordentliches
Bodybuilding wird das Pflege-
personal kaum in der Lage sein,
die Rehabilitanden über den
Berg zu bringen. Richtig ist
auch, wenn behauptet wird, daß
die neue Brücke ein weiterer
Beitrag ist, unserer Jugend Fun
and Action (altdeutsch: Jux und
Dollerei) zu bieten, denn im
Sommer lassen sich hier prima
die BMX-Fähigkeiten von Fahr-
rädern und die Endoroklasse von
Mopeds testen. Falsch ist je-
doch, wenn behauptet wird, daß
die Stadtverwaltung beim Land-
ratsamt die Einrichtung von Am-
peln beantragt hat, da das auf der
einen Seite anbrausende Moped
den auf der anderen Seite
Schwung holenden Rollstuhlfah-
rer nicht sehen kann. Richtig ist
vielmehr, daß bei Brückenbau-
maßnahmen eine wasserrechtli-

che Genehmigung von
der Unteren Wasserbe-
hörde (Landratsamt)
einzuholen ist, die nur
erteilt wird, wenn die
gültigen wasserrechtli-
chen Bestimmungen
eingehalten werden,
welche aus Gründen
des Hochwasserschut-
zes diese schockierende
Bauhöhe verlangen.
Richtig ist außerdem,
daß die derzeitige stei-
le Anschüttung noch
deutlich korrigiert wer-
den soll, zur Not auch
mit Veränderungen der
Wegeführung im Stadt-
park, denn bei Fußgän-
gerbrücken ist nur eine
maximale Steigung von
6% zulässig.

RAZ-FAZ faßt es nicht

O sole mio über
Radeburg

Gummistiefelausgabe
eingestellt

Es ist falsch, wenn behauptet
wird, daß die Stadtverwaltung
die Ausgabe von Gummistiefeln
an der Fußgänger-Behelfsbrücke
Königsbrücker Straße vorrüber-
gehend eingestellt hat. Richtig
ist vielmehr, wenn behauptet
wird, daß die Stadtverwaltung
die Ausgabe von Gummistiefeln
auch bei trockenem Wetter nicht
eingestellt hat, denn wie kann

man etwas einstellen, was noch
gar nicht begonnen wurde?
Richtig ist vielmehr, daß dem
Morast auf der Badergartenseite
inzwischen mit einigen Schau-
feln Splitt begegnet worden ist
und sich erst beim nächsten Re-
genguß zeigen wird, ob man
doch noch eine Gummistiefel-
ausgabe einrichten muß.

Fortsetzung auf Seite 4

Früher verstand man unter einem
„Hinterwälder“ einen von gestern,
einen traditionsverhafteten Spießer,
dem die Amsel singt und der Ku-
ckuck lacht. Das „Hinterwäldleri-
sche“ muß aber schon seit einigen
Jahren neu definiert werden, denn
„hinterm Wald“, jenseits der Sky-
lines großer Städte, werden die
Grundlagen der Zukunft schlechthin
produziert.
Spätestens seit die Hochtechnologie
die Haushalte erobert, sind Begriffe
wie „Chip“, „PC“, und „Handy“
landläufig geworden. Das Medium,
auf dem unser ganzes Hochtechno-
logiezeitalter basiert, der Stoff, der
aus Staubsaugern und Waschmaschi-
nen „Intelligenzbestien“ macht, der
CD-Rekorder und Heizungen steu-
ert, nennt sich „Halbleiter“. Die
Halbleitertechnik ermöglichte die
Verkleinerung und Beschleunigung
von „Denkmaschinen“, die nicht nur
in Heimcomputern eingebaut sind,
sondern z.B. auch in der Traktions-
kontrolle von Autos, im Rufnum-
mernspeicher des Telefons oder im
funkferngesteuerten Schlagwerk so
mancher Kirchturmuhr. Im Zusam-
menhang mit dem Begriff Halblei-
ter sind vor allem Firmennamen wie
Intel, AMD, Texas Instruments, aber
auch Siemens und Infinion weltbe-
rühmt geworden.
Weniger bekannt sind jedoch die, die
den Halbleiterproduzenten die Aus-
rüstungen liefern, mit denen diese
massenhaft ihre „künstliche Intelli-
genz“ produzieren. Ein solcher Aus-
rüster ist das vor über 50 Jahren von
Karl Süß in Garching bei München
gegründete Unternehmen. In jener
historischen Phase, in der sich das
beschauliche Münchner Land zum
„Silicon Valley“ Deutschlands ent-
wickelte, profilierte sich das Gar-
chinger Unternehmen in der Nach-
barschaft von Microsoft Deutschland
und anderen Branchenriesen zu ei-

nem Global Player, einem weltweit
agierenden Unternehmen mit Unter-
nehmenssitz in Nordamerika und
Tochtergesellschaften in Europa und
Asien. Dem „Umzug“ nach Ameri-
ka opferte Karl Süß seinen Umlaut
und sein „ß“, da es diese Buchsta-
ben im Englischen nicht gibt.
Die heutige Karl Suss Gruppe gehört
zu den weltweit führenden Herstel-
lern von Fertigungs- und Prüfgerä-
ten für die Mikroelektronik. Mit der
Einführung der innovativen Techno-
logie des Advanced Packaging, wur-
den sie auf diesem Gebiet weltweit
Marktführer.
Als „Packaging“ bezeichnet man die
Methode, superkleine Halbleiterbau-
steine zu elektrischen Schaltungen zu
verbinden. Bisher erfolgte diese
„Kontaktierung“ sehr grob, was der
Kleinheit des gesamten Schaltkrei-
ses Grenzen setzte. Sollen nun die
elektronischen Produkte noch klei-
ner werden, z. B. bei Mobiltelefo-
nen, Notebooks, Camcordern, usw.,
mußte die Kontaktierungsmethode
der Chips verdichtet werden. Die
innovative Idee der Entwickler bei
Suss war nun, die Lithographie für
die Verbindung von Schaltkreisen
nutzbar zu machen. Das aus der
Druckbranche schon lange bekann-
te Verfahren trat nun unter dem Na-
men Advanced Packaging an, die
Halbleiterbranche erneut zu revolu-
tionieren. Mit Hilfe dieser Techno-
logie konnten dies Schaltkreise um
das 10fache verkleinert werden.
Die Zukunftsaussichten für das Un-
ternehmen sind trotz des konjunktu-
rell schwierigen Umfeldes rosig.
Heute wird erst ca. 1% aller Mikro-
chips mit den Methoden des Advan-
ced Packaging elektrisch kontaktiert.
Marktanalysten erwarten, daß dieser
Anteil in einigen Jahren auf 15%
steigen wird.

Bei einer nicht repräsentativen
Umfrage stellten wir fest, daß
1. viele Mitbürger gar nicht wis-
sen, daß am Sonntag ein Volks-
entscheid ansteht
2. viele Mitbürger nicht wissen,
worum es überhaupt geht
3. viele Mitbürger nicht wissen,
was auf dem Stimmzettel steht
4. viele Mitbürger nicht wissen,
was sie ankreuzen müssen, wenn
sie für den Erhalt der kommuna-
len Sparkassen sind
5. viele Mitbürger denken, daß
sich für die örtliche Sparkasse ja
wohl nichts ändern wird, da sie
ja gerade neu gebaut wird oder
erst vor kurzem gebaut wurde.
6. viele Mitbürger wissen nicht,
daß die Tragweite des Volksent-
scheides weit über das eigentli-
che Thema – „Sparkassenhol-
ding oder kommunale Sparkas-
sen?“ - hinausreicht

1. Am Sonntag steht ein Volks-
entscheid an

Am 21. Oktober 2001 findet in
Sachsen ein Volksentscheid statt.
Gegenstand des Volksentschei-
des ist der Entwurf des „Geset-
zes zur Erhaltung der kommunal
verankerten Sparkassen im Fei-
staat Sachsen“. Das Verfahren
bei diesem Volksentscheid ist
dem einer Landtagswahl ange-
lehnt, deshalb sind die Wahllo-
kale in der Regel dort, wo auch
bei der Landtagswahl das für Sie
bestimmte Wahllokal war.
Bereits seit dem 1. Oktober sind
die Briefwahllokale geöffnet.
Am Sonntag, dem 21. Oktober,
öffnen die Wahllokale von 8 bis
18 Uhr.

2. Worum geht es überhaupt?
Die Sächsische Staatsregierung
hat mit einem Neuordnungsge-
setz die Grundlage für einen
überregionalen Sparkassenver-
bund geschaffen, um sich an den
Kapitalmärkten besser behaup-
ten zu können. Die Initiatoren
des Volksentscheides befürchte-
ten jedoch, daß dadurch die Ver-
bundenheit der Sparkassen mit
dem Territorium verloren geht.
Die Sparkassen sind aufgrund
ihrer kommunalen Anbindung
einer der wichtigsten, manchmal
der einzige Sponsor für gemein-
nützige Interessen im Territori-
um. Ziel des Volksentscheides ist
es daher, das Neuordnungsgesetz
rückgängig zu machen, um die
kommunale Anbindung der
Sparkassen zu erhalten.

3. Was steht auf dem
Stimmzettel?
Zu Entscheiden ist über den Ent-

wurf zum „Gesetz zur Erhaltung
der kommunal verankerten Spar-
kassen im Freistaat Sachsen“(s.a.
http://www.proks.net/texte/
spk_ges.htm), nicht aber über
das Neuordnungsgesetz von Ge-
org Milbradt. Dies hat zu vielen
Irritationen geführt. Auf dem
Stimmzettel kann man sich zwi-
schen „JA“ und „NEIN “ ent-
scheiden.

4. Was muß ich ankreuzen,
wenn ich für den Erhalt der
kommunal verankerten Spar-
kasse bin?
Ja. Denn „Ja“ bedeutet, daß die Spar-
kassen unter kommunalem Einfluß
bleiben. Dies entspricht der Empfeh-
lung der Bürgerinitiative „Pro kom-
munale Sparkasse“.
„Nein“ bedeutet, daß im Sinne
Milbradts ein Sparkassenver-
bund geschaffen wird, durch den
sich die Sparkassen künftig bes-
ser an den Kapitalmärkten be-
haupten können, was aber mit
dem Verlust des Einflusses der
Kommunen auf „ihre Sparkasse“
verbunden ist.

5. Was wird sich durch den
Volksentscheid ändern?
Die Gültigkeit der Wahl ist nicht
von der Höhe der Wahlbeteili-
gung abhängig. Allerdings ist
auch die Staatsregierung nicht
von dem Votum abhängig. Je
geringer die Wahlbeteiligung,
desto geringer wäre jedoch die
Legitimation der Bürgerinitiati-
ve, die bei einem erfolgreichen
Volksentscheid die Annahme ih-
res „Gesetzes zur Erhaltung der
kommunal verankerten Sparkas-
sen im Freistaat Sachsen“ for-
dert. Erhaltung der kommunal
verankerten Sparkassen heißt,
daß im Wesentlichen alles beim
Alten bleibt. Scheitert die Bür-
gerinitiative, dann werden über
kurz oder lang die kommunalen
Sparkassen in dem Sparkassen-
verbund (Holding) aufgehen,
was sich sehr wahrscheinlich
negativ auf das Sponsoring von
kommunalen Veranstaltungen,
Vereinen und anderen lokalen
Interessen auswirken wird.
Es ist ein Trugschluß anzuneh-
men, daß die Zahl der Sparkas-
senmitarbeiter und der Sparkas-
senfilialen in der jetzigen Höhe
bestehen bleibt, egal, wie das
Votum am Sonntag ausgeht. Si-
cher ist aber, daß der Stellenab-
bau und die Schließung von Fi-
lialen im Falle der Holding
schneller vonstatten gehen wird.
Da spielt es auch keine Rolle, ob
eine Filiale gerade neu gebaut
wurde oder nicht. Es sei nur da-

Am Sonntag, dem 21.10.ist
Volksentscheid!

Stimmen Sie mit „Ja“, wenn Sie die kommunalen
Sparkassen erhalten wollen!
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So sieht die neue Brücke von der Rehaklinik
in Richtung Alte Poststraße aus.

http://www.proks.net/texte/
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Leider ist festzustellen, dass der un-
überlegte Entschluß des Menschen,
sich einen Hund anzuschaffen, für
viele Vierbeiner zu einem leidvollen
Weg führt, der nicht selten dann im
Tierheim endet und oft auch zu ei-
nem Problem für den Nachbarn bzw.
das Ordnungsamt der Stadt oder Ge-
meinde wird. Jeder, der einen Hund
halten möchte, muß sich darüber im
klaren sein, dass er Verantwortung
für ein Lebewesen übernimmt, ein
Lebewesen, das Aufmerksamkeit,
Pflege, Fürsorge, Opferbereitschaft
und Geduld erfordert. Gerade beim
Hund sind Bedürfnisse und Ansprü-
che auf eine soziale Partnerschaft
ausgerichtet, die wesentlich mehr
beinhaltet als Fressen, Saufen und
Gassigehen. Oft verkannt wird, dass
für den Hund das enge Zusammen-
leben mit den Menschen als „Ersatz-
rudel“ und die dahingehende Erzie-
hung des Hundes ganz wichtig für
das artgerechte Verhalten des Vier-
beiners sind. Zunächst sollte sich
daher jeder Hundeliebhaber vor dem
Hundekauf folgende Fragen stellen:

1. Erfülle ich die persönlichen Vo-
raussetzungen für die Haltung ei-
nes Hundes?

Am Wichtigsten ist die persönliche
Bereitschaft, mit dem Hund eine so-
ziale Partnerschaft aufzubauen, die
wiederum zunächst die Aneignung
elementaren Wissens zu Wesen, Ver-
halten und Bedürfnissen des Hundes

voraussetzt. Jeder Hundehalter muß
wissen, wie sein Vierbeiner „funkti-
oniert“, damit er ihn verstehen kann.
Der Hund muß weitgehend in die
Planung der Freizeitaktivitäten inte-
griert werden. Dies setzt Opfer- und
Pflichtbereitschaft des Hundehalters
voraus. Beantwortet werden sollte
auch die Frage, ob alle Familienmit-
glieder mit einem Hund als Hausge-
nossen einverstanden sind.
Die Verantwortung gegenüber dem
Hund und seiner Umwelt setzt auch
voraus, dass sich der Hundehalter
Zeit nimmt für die Erziehung seines
Hundes, da nur ein guter Gehorsam
den persönlichen Freiraum des Hun-
des erweitert. Oft wird jedoch der
Aufwand für die Erziehung des Hun-
des unterschätzt, da nur Übung den
Meister macht

2. Erfülle ich die räumlichen Vor-
aussetzungen für die Haltung ei-
nes Hundes?

Grundsätzlich sollte sich niemand
einen Hund anschaffen, wenn er
schon vorher weiß, dass er den Vier-
beiner keinen familiären Anschluß
geben kann. Eine ausschließliche
Haltung des Hundes im Zwinger,
Schuppen oder gar an der Kette ohne
Auslauf und sozialen Kontakt zum
Menschen erfüllt den Tatbestand der
Tierquälerei.

Meißner Tierschutzverein e.V.

Meißner Tierschutzverein e.V.

Verhaltensregeln für
Hundebesitzer und alle, die

es werden wollen
Der Meißner Tierschutzverein e.V. informiert in einer

Mitteilungsreihe über Verhaltensregeln für Besitzer und
zukünftige Halter von Heimtieren und Voraussetzungen

für eine artgerechte Tierhaltung

TSV 1862 Radeburg e.V. Leserzuschrift

zum
Kommentar in

RAZ 18/01,
Seite 1

Ich widerspreche der Aussage im
Kommentar auf Seite 1 des RAZ
18/2001, wonach Israel „ohne
jedes Schamgefühl ... Siedlungen
auf palästinensischem Land“
bauen würde. Siedlungen wer-
den auf jüdischem Land errich-
tet (sonst werden sie vom Staat
aufgelöst), und das jüdische Volk
ist nicht „ohne jedes Schamge-
fühl“.

P.Hoyer

Wie die Sache ausgeht und ob
sich überhaupt ausreichend Teil-
nehmer an der Sportlerumfrage
beteiligen war nicht gewiß. „Wir
kennen ja unsere Radeburger
und die sind oft schwer hinterm
Ofen vorzulocken,“ schätzte Ar-
min Zosel, 2. Vorsitzender der
TSV ein. Aber nun kam es doch
mit 31 Stimmabgaben zu einem
auswertbaren, wenn auch über-
raschenden Ergebnis.
Sieger - und damit nominiert für
die Kreissportlerumfrage - wur-
den die 1. Herrenmannschaft
Tischtennis (3 Stimmen), Ronny
Gursinsky (Tischtennis, 5 Stim-
men) und Susann Gursinsky
(Tischtennis, 6 Stimmen). Diese
Sportler sowie Bern Kühn als
populärster Übungsleiter (10
Stimmen) und Gabi Rohmann
und Rainer Wendt als populärs-
te Helfer aus dem Umfeld (je 1
Stimme) nehmen außerdem am
Empfang und der Sportlerehrung
durch den Bürgermeister teil.
Rainer Wendt „...hat es sich
durch seinen wöchentlichen Auf-
wand einfach mal verdient,“
schrieb Mathias Hamann per e-

Mail. Dagegen schrieb Rainer
Wendt selbst: „Gabi Rohmann ist
seit Jahr und Tag die gute Seele
der Mannschaft ihres Alex. Au-
ßer selbstverständlicher Mitfahrt
zu den Auswärtsspielen organi-
siert sie noch Feiern und verwal-
tet die Mannschaftskasse. Eine
echte Fußballmutti.“
Von den populärsten Helfern ab-
gesehen ist das Ergebnis eine
echte Überraschung. Bei dem
Fanpotential das Handball und
Fußball haben, hatte Tischtennis
wohl niemand auf der Rechnung.
Dennoch zeigt die Auswertung:
das Tischtennis-Umfeld war sehr
aktiv (die Aktiven wählten sich
allerdings nicht selbst und nicht
gegenseitig, aber immerhin ga-
ben die Mannschaftskameraden
und Spieler und Spielerinnen aus
anderen Spiel- und Altersklassen
ihre Stimme ab.  Knapp geschla-
gen wurde die 1. Männer Hand-
ball, die gerade mal auf 2 Stim-
men kam. Offenbar waren hier
die vielen Fans in den vergange-
nen 14 Tagen noch zu sehr mit
Eberhard Kitschs Geburtstags-
feier beschäftigt. Aber das kann

Erstmals Populärste Sportler der TSV ermittelt:
Klare Sache für die Abteilung Tischtennis

Dass Rauchen die Gesundheit ge-
fährdet, ist bekannt. Weniger be-
kannt ist dagegen, dass der Zug am
Glimmstengel gerade Frauen
besonders gesundheitliche Proble-
me schafft. Die diesjährige Euro-
pa-Woche gegen den Krebs soll ge-
nutzt werden, um speziell Frauen
anzuregen, sich mit den Folgen des
Rauchens für ihre Gesundheit zu
beschäftigen. Dafür hat die BAR-
MER umfangreiche Informationen
zusammengestellt. So gibt es die
kostenlose Broschüre „Frauen und
Rauchen“ der deutschen Krebshil-
fe und der deutschen Krebsgesell-
schaft. Sie zeigt, dass Rauchen für
Frauen nicht nur Gefahren für die
Gesundheit schafft, sondern auch
die eigene Schönheit vorschnell
verblassen lässt. Außerdem birgt
Rauchen auch viele Gefahren für
das heranwachsende Leben. Eine
werdende Mutter sollte sich immer
bewusst machen, dass ein Kind im
Mutterleib mitraucht. Gleichfalls
kostenlos erhältlich sind bei der
BARMER Informationen über
Rauchen, ein Aufkleber, der auf
ebenso lustige wie eindringliche
Art Nein zum Rauchen sagt, und
die Broschüre „Dem Krebs keine
Chance“, in der Möglichkeiten zur
Krebsfrüherkennung geschildert
werden. Alle Informationen kön-
nen auch per Telefon unter 0351-
8308577 angefordert werden.

BARMER

Rauchen schafft Frauen
besondere Probleme

man nun nicht mehr ändern und
letztlich ist die Nominierung zur
Kreissportlerumfrage auch mal
einer weniger populären Sport-
art zu gönnen. Ob diese als Kan-
didaten dann auch für die Kreis-
sportlerumfrage in der „Sächsi-
schen Zeitung“ aufgestellt wer-
den, darüber entscheidet der
Kreissportbund Meißen. Auf je-
den Fall nehmen sie aber  an der
Sportlergala am 2. März 2002 im
Schützenhaus Lommatzsch teil.

KR

8 Wochen alte Lang-
haardackelwelpen
abzugeben.
Telefon: 035208/29941

Suche preisgünstigen
SIMSON-Roller (SR 50),
auch rep. bed., Angebote un-
ter Telefon: 035208 (92135)Dringend gesucht!

Für die technische Betreuung der Faschings-
veranstaltungen sucht der Radeburger Carne-
vals Club unter Karnevalsfreunden

Techniker
Interessenten melden sich bitte ab Montag,
dem 22. Oktober, bei

Herrn Pedler Modler,
01471 Radeburg, Siedlung 10,
Tel./Fax 035208 80291

oder per e-Mail
rcc@radeburg.de

http://www.sparkasse-meissen.de
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Moritzburg

Das 14. Parkpflegeseminar des
Landesvereines Sächsischer Hei-
matschutz e.V. findet dieses Jahr
in Moritzburg vom 19. bis 21. 10.
2001 statt. Dieses stets in ver-
schiedenen historischen Gärten
und Parks in Sachsen durchge-
führte Arbeitsseminar dient der
Wiederherstellung historischer
Gartenstrukturen unter denkmal-
pflegerischen und naturschütze-
rischen Gesichtspunkten. Ca.
120 freiwillige Parkfreunde tref-
fen sich 3 Tage lang zum ge-
meinsamen, ehrenamtlichen Ar-
beiten. Abends werden dem The-
ma entsprechende Fachvorträge
gehalten und am letzten Semi-
nartag werden die Arbeiten der
einzelnen Arbeitsgruppen be-
sichtigt sowie eine Exkursion
durch die Kulturlandschaft
durchgeführt.
Beim diesjährigen Parkseminar
steht die Wiederherstellung der
Sichtschneise zwischen dem
Jagdschloß Moritzburg und dem
Fasanenschlößchen im Mittel-
punkt.

Es werden noch freiwillige Hel-
fer gesucht, die an diesem Ar-
beitseinsatz teilnehmen wollen.
Für Übernachtung und Verpfle-
gung wird kostenfrei gesorgt.
Folgender Ablauf ist geplant:

Freitag, den 19. 10. 2001
10.00 Uhr
Treffen am Fasanenschlößchen
(siehe Plan), Begrüßung, Einfüh-
rung in die Arbeiten, Aufteilung
in Arbeitsgruppen, Arbeits-
schutzbelehrung, Mittagessen
12.00 - 17.00 Uhr
Arbeit in Arbeitsgruppen,
Fahrt zum Bad Sonnenland
18.00 Uhr
Abendessen
19.00 Uhr
Vorträge:
· 500 Jahre Kulturlandschaft Mo-
ritzburg (Herr Prof. Obst,
Frau Coban-Hensel)
· Möglichkeiten der Wiederher-
stellung der historischen Park-
strukturen im Bereich der Fasa-
nerie und des Großteiches (Herr
Dr. Bormann, Herr Studolny

Frau Schroiff, Herr Dr. Pfeffer-
korn)

Sonnabend, den 20. 10. 2001
8.00 - 16.00 Uhr
Fortsetzung der Arbeiten
18.00 Uhr
Abendessen
19.30 Uhr
Vorträge:
· Die Moritzburger Kleinkuppen-
landschaft (Herr Dr. Bastian)
· Zur Gartendenkmalpflege in
der DDR (Herr Dr. Fibig)

Sonntag, den 21. 10. 2001
8.30 - 14.30 Uhr
Exkursion durch die Kulturland-
schaft Moritzburg mit Besichti-
gung der Schlösser, Besichti-
gung der Arbeiten der Arbeits-
gruppen
14.30 Uhr
Mittagessen im Bad Sonnenland,
danach Abschluß des Parksemin-
ars

Bei Anreise mit dem eigenen
Fahrzeug bitte Parkplatz vor der

Sichtachse Jagdschloß - Fasanenschlößchen soll
wieder hergestellt werden

Freiwillige Helfer gesucht

Waldschänke benutzen, dann 5
Minuten Fußweg zum Fasanen-
schlößchen.
Bitte Fahrgemeinschaften bil-
den, Arbeitskleidung und
möglichst Arbeitsgeräte mitbrin-
gen (Motorsäge, Säge, Axt,
schwere Hacken, Spaten u.ä.).

Bitte melden Sie sich bei:

Landesverein Sächsischer Hei-
matschutz e.V.
Parkseminar
Wilsdruffer Str. 2 a
01067 Dresden
Tel (0351) 4956153,
Fax(0351) 4951559
e-mail: lv-saechsischer-
heimatschutz@t-online.de

oder bei
Frau Coban-Hensel,
Schloß Moritzburg,
Tel. (035207) 8 73-39

Die in der Karte eingezeichnete Sichtachse zwischen Jagdschloß - Fasanenschlößchen  soll wieder hergestellt werden
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RadeburgRadeburg
Informationen und Bekanntmachungen der Stadt Radeburg

mit den Ortsteilen Bärnsdorf, Bärwalde, Berbisdorf, Großdittmannsdorf und Kurort Volkersdorf
amtliche Mitteilungen des Stadtrates und der Stadtverwaltung Radeburg

Stadt Radeburg - Bauamt

Verkehrsbehinderungen
durch Kanal- und Straßenbaumaßnahmen

Bärnsdorf
Die Straßenbrücke Am Teich (zwi-
schen Gasthof und Kirche) über die
Promnitz mit Wehr wird unter Voll-
sperrung erneuert. Die Umleitung
wird örtlich ausgeschildert. Für die
Fußgänger wurde eine Behelfsbrü-
cke errichtet. Der Baubeginn für den
Schmutzwasserkanal „Lindeberg“
ist erfolgt. Bis voraussichtlich An-
fang Dezember 2001 besteht Voll-
sperrung. Die Anlieger erhalten ge-
sonderte Informationen zu den Zu-
fahrtsmöglichkeiten.

Bärwalde
Ab 08. Oktober 2001 wird mit der
Verlegung der Trinkwasserleitung
„An der Wiese“ begonnen. Zu Ver-
kehrsbehinderungen kommt es dabei
auch auf der Moritzburger und Kalk-
reuther Straße. Die Anlieger erhal-
ten gesonderte Informationen direkt
von der Baufirma.

Baumaßnahmen des
Straßenbauamtes

Bärnsdorf
Die Brücke im Zuge der S58 über
die Promnitz Richtung Autobahn
wird vom 14.05.01 bis 30.10.01 er-
neuert. Bauausführende Firma ist die
Wasser- und Tiefbau Kamenz
GmbH, Neschwitzer Str. 33, 01917
Kamenz. Die Umleitung ist örtlich
ausgewiesen.

Großdittmannsdorf
Wegen dringender Reparaturarbei-
ten, welche in der Zeit vom 22. bis
26.10.2001 erfolgen sollen, kommt
es zu tageweisen Vollsperrungen
(ca. 3 Tage) der 30 t-Brücke Boden-
er Straße über die Große Röder. Die
Anwohner wurden von der Umlei-
tung informiert.

Ab dem 01. Januar 2002 werden alle
Gebühren in Euro erhoben. Die
Umrechnung der gültigen Friedhofs-
gebührenordnung vom 01.06.1998
erfolgt unter Anwendung des Um-
rechnungsfaktors von 1,95583 und
ergibt folgende Gebühren in Euro.

§ 5
Gebührentarif
I. Nutzungsgebühren
1. Reihengrabstätten
1.1. für Sargbestattung (Verstorbe-
ne bis 6 Jahre, Ruhezeit 15 Jahre)
204,52 EUR
1.2. für Sargbestattung (Verstorbe-
ne über 6 Jahre, Ruhezeit 20 Jahre)
380,91 EUR
1.3. für Urnenbeisetzung
(Ruhezeit 20 Jahre) 380,91 EUR
2. Wahlgrabstätten
(Nutzungszeit 20 Jahre)
2.1. für Sargbestattungen
2.1.1. Einzelstelle ohne Hecke
478,06 EUR; mit Hecke 503,62 EUR
2.1.2. Doppelstelle ohne Hecke
56,12 EUR;
mit Hecke 1007,25 EUR, weitere
Stellen der Größe entsprechend
2.2. für Urnenbeisetzungen
2.2.1. Stelle ohne Hecke
452,49 EUR
2.2.2. Stelle mit Hecke
478,06 EUR
2.3. Gebühr für eine Verlängerung
des Nutzungsrechts an Wahlgrabstät-
ten (Verlängerungsgebühr) pro Jahr
für Grabstätten nach 2.1.1. ohne

Kirchgemeinde Radeburg

Veröffentlichung der Friedhofsgebühren
für die Friedhöfe Radeburg

ab 01. Januar 2002
Hecke 23,90 EUR, mit Hecke
25,18 EUR, nach 2.1.2. ohne Hecke
47,81 EUR mit Hecke 50,36 EUR
2.4. Gebühr für eine Verlängerung
des Nutzungsrechts an Wahlgrabstät-
ten (Verlängerungsgebühr) pro Jahr
für Grabstätten nach
2.2.1. 22,62 EUR und
nach 2.2.2. 23,90 EUR

II. Friedhofsunterhaltungsgebühr
Von allen Nutzungsberechtigten wird
eine Friedhofsunterhaltungsgebühr
von 15,08 EUR je Grablager und
Jahr erhoben. Aus Gründen der Ver-
waltungsvereinfachung wird die
Friedhofsunterhaltungsgebühr für
einen Zeitraum von 2 Jahren im vo-
raus eingezogen. Sie ist bis zum 30.
September des jeweiligen Erhe-
bungsjahres fällig.

III. Bestattungs- und Beisetzungs-
gebühr
1.Grundgebühr
1.1. Sargbestattung (Verstorbene bis
6 Jahre) 218,07 EUR
1.2. Sargbestattung (Verstorbene
über 6 Jahre) 406,48 EUR
1.3. Urnenbeisetzungen
163,61 EUR
2. Besondere Gebühren
2.1. Benutzung der Friedhofskapelle
89,48 EUR
2.2. Benutzung der Leichenhalle
46,02 EUR
2.3. Benutzung des Friedhofswagens
5,11 EUR

IV. Gebühren für Umbettungen
Gebühren für Umbettungen werden
entsprechend nach Arbeitsleistungen
für Materialaufwand erhoben
(siehe § 6).

V. Genehmigungsgebühren
für Grabmale
Die Genehmigungsgebühr für die
Errichtung oder Veränderung eines
Grabmals beträgt 27,10 EUR

VI. Gebühr für Erstellung von Be-
rechtigungskarten an Gewerbe-
treibende
Die Gebühr für die Erteilung einer
Berechtigungskarte an einen Gewer-
betreibenden beträgt 27,10 EUR

VII. Sonstige Gebühren
1. Überlassung eines Exemplars bzw.
Auszuges der Friedhofsordnung
4,09 EUR
2. Zweitausfertigung von Bescheini-
gungen der Friedhofsverwaltung
7,67 EUR
3. Umschreibung von Nutzungsrechten
7,67 EUR

§ 6
Besondere zusätzliche Leistungen
Für besondere zusätzliche Leistun-
gen, die im Gebührentarif nicht vor-
gesehen sind, setzt die Friedhofsver-
waltung den zu zahlenden Preis von
Fall zu Fall nach dem tatsächlichen
Arbeits- und Materialaufwand fest.

Leider ist es immer wieder zu beob-
achten, dass Einbahnstraßen
entgegen der vorgeschriebenen
Fahrtrichtung mit dem Fahrrad be-
fahren werden. Diese Unsitte bildet
nicht nur für den Falschfahrer ein
Unfallrisiko, sondern stellt eine Ge-
fährdung für alle regelrecht fahren-
den Verkehrsteilnehmer dar.
Es sei hier angemerkt, dass dieser
Verstoß gegen die StVO mit Ver-
warngeld von 30,00 DM bis 60,00
DM geahndet wird.

Stadt Radeburg - Ordnungsamt

Radfahren in Einbahnstraßen entgegen der
vorgeschriebenen Fahrtrichtung

Eine Ausnahme bildet die Sonder-
regelung auf der Lindenallee, Ab-
schnitt zwischen Schulstraße und
Dresdner Straße, die auf die Schul-
wegplanung für die Heinrich-Zille-
Schule zurückzuführen ist. Dort ist
der Radverkehr in der markierten
Spur und nur in der für diese Spur
vorgeschrieben Fahrtrichtung er-
laubt. Der Radverkehr ab Dresdner
Straße hat auf der Lindenallee die
rechte Fahrbahnseite zu benutzen.
Stadt Radeburg/ Ordnungsamt

Stadt Radeburg - Ordnungsamt

Die Stadt Radeburg beabsichtigt
ab dem Jahr 2002 die Schaffung
von ehrenamtlichen Stellen für
Ortswegewarte für die zwei Wir-
kungsbereiche Radeburg/Groß-
dittmannsdorf/Bärwalde und
Berbisdorf/Bärnsdorf/Volkers-
dorf.
Das Tätigkeitsfeld geht in Ab-
stimmung mit einem Kreiswege-
wart über die Gemarkung der
Ortsgrenzen hinaus, wobei ein
umfangreiches Wanderwegenetz
im Landkreis geschaffen werden
soll.
Die wesentlichen Aufgaben der
Wegewarte sind die fachgerech-
te Beschilderung und Markie-
rung der Wege, Kontrolle der

Wer hat Interesse an der ehrenamtlichen Tätig-
keit als Ortswegewart für Wanderwege?

Wege auf ihren Zustand, Vor-
schläge für Änderungen, Mitar-
beit bei der Schaffung von Lehr-
pfaden und Informationen der
Stadtverwaltung über notwendi-
ge Instandsetzungen.
Die Stadtverwaltung würdigt die
Tätigkeit der Ortswegewarte mit
einer monatlichen Aufwandsent-
schädigung.
Wir würden uns freuen, wenn
sich Interessenten für diese an-
spruchsvolle Aufgabe bis zum
05.11.01 schriftlich bei der Stadt-
verwaltung Radeburg bewerben
würden.

Stadtverwaltung Radeburg/
Ordnungsabteilung

Aus Anlaß der jährlich stattfin-
denden Veranstaltungen des
„Moritzburger Fischzuges“ wird
die Kalkreuther Straße im Zeit-
raum 26.10.2001 von 13.00 Uhr
bis 28.10.2001 gegen 23.00 Uhr
einer Vollsperrung unterzogen.
In diesem Zeitraum ist die
Durchfahrt nur bis zum Mittel-
teichbad aus Richtung Bärwal-

Gemeinde Moritzburg

de möglich. Aus Richtung Mo-
ritzburg ist eine Befahrung in
diesem Zeitraum nicht möglich.
Wir bitten um Verständnis für
diese verkehrsrechtliche Maß-
nahme zur Absicherung der Ver-
anstaltung.
Gemeinde Moritzburg

Verkehrsinformation der
Gemeinde Moritzburg

Richtig ist, wenn behauptet
wird, daß Ärzte bei bestimmten
Indikationen auch Schockthera-
pien unterschiedlichster Art an-
wenden. Falsch ist jedoch, wenn
behauptet wird, daß es sich beim
Zünden von polnischen Billig-
knallern in den städtischen An-
lagen um ein neuartiges Schock-
therapieprogramm der Rehakli-
nik handelt. Falsch ist außer-
dem, wenn behauptet wird, daß
die Knallkörper erheblichen
Lärm verursachen, denn den

Lärm verursachen die Knallköp-
pe, die die Knallkörper anzün-
den. Richtig ist dagegen, daß die
Knallköppe gelegentlich auch als
geistige Dunkeltapse in Erschei-
nung treten und sich nach den
Lampen im Zille-Hain nun an
wehrlosen Lampen auf der Al-
ten Poststraße vergehen. Falsch
ist, wenn behauptet wird, daß sie
dies nur so zum Spaß tun. Rich-
tig ist vielmehr, daß sie es nur
darum tun, weil sie hoffen, daß
ihre schwachen Geistesblitze

RAZ-FAZ faßt es nicht

O sole mio über Radeburg

Knallkörper in der Rehaklinik
Fortsetzung von Seite 1

wenigstens bei völliger Dunkel-
heit sichtbar werden.
KR

Schuldnerberatung
am 29. Oktober 2001
 im Rathaus Radeburg

Gewerbestammtisch
am 22. Oktober 2001, 18.30 Uhr,
kleiner Saal im Hirsch. Eingeladen
sind alle Gewerbetreibenden Rade-
burgs. Es erfolgt keine gesonderte
Einladung.

Technischer Ausschuß
23. Oktober 2001
im Rathaus, Ratssaal

19.00 Uhr
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Traditionsbahn Radebeul e.V.

Am Freitag und Sonnabend fah-
ren seit langem wieder einmal
gemütliche Abend- und Nacht-
züge, während am Wochenende
die kleinen Bahnen sogar im
Stundentakt rollen sollen. Dabei
werden auch „Gastloks“ mitwir-
ken und interessante Züge prä-
sentieren. Der Sonntag bringt
dann mit der bisher längsten Fo-
tosonderfahrt ab Radebeul, 9.25
Uhr, mit Lok- und Zugparaden
ab Radebeul 15.00 Uhr,  den ab-
soluten Höhepunkt für alle
Schmalspurbahnfans. Sonna-
bend und Sonntag: Modelleisen-
bahn- und Fotoausstellungen,
Kinderüberraschungen, Steintal-
Dampfbahn, Frühschoppen, Pro-
gramm und Tanz im Festzelt,
Infostände sächsischer Schmal-
spurbahnen, umfassende Souve-
nir- und Händlerangebote, Prä-
sentation von Oldtimern auf
Straße und Schiene.
4. November lädt Entertainer
Karl-Heinz Bellmann ab 10 Uhr
wieder zur großen Bockbierfahrt
mit dem Traditionszug ein und
bringt das Flair der „Linie 6“
zum „Lößnitzdackel“.

Mit Nikolaus auf schmaler Spur
Wenn auch erst bunte Blätter von
den Bäumen fallen – den ge-
heimnisvollen Weihnachtsmonat
sollte man für die Kinder schon
rechtzeitig vorbereiten: Was
kann romantischer sein: Dampf-
schwaden verwehen, neben der
zischenden Lok aus dem Jahre
1927 erscheint der Nikolaus.
Eindrucksvoll betritt der Rau-
schebart den historischen Wa-
gen, hat für jedes Kind  neben
einer Überraschung auch persön-
liche Worte. Am 2. und 8. De-
zember (10-15 Uhr) sind
besonders Familien angespro-
chen, während am 6. Dezember
(9.30 – 11.50 Uhr) vor allem
Kindergruppen herzlich eingela-
den sind. Teilnehmerkarten à
15,00 DM (Erw. am Wochenen-
de 20 DM) gibt es nur im Vor-
verkauf  beim Traditionsbahn-
verein Radebeul e.V., Bahnhof
Radebeul Ost, Sidonienstr. 1,
01445 Radebeul. Tel. 0351-461
48001.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Ihre Traditionsbahner

120 Jahre sächsische
Schmalspurbahnen
Bahnhofsfest in Radeburg

vom 19. – 21.10.

ran erinnert, daß die Kreisspar-
kasse Dresden nur einen Monat
vor der Zerschlagung des Land-
kreises Dresden eine riesige neue
Hauptgeschäftsstelle an der Kö-
nigsbrücker Straße in Dresden
eingeweiht hat. Erhalten hat es
diese Sparkasse trotzdem nicht.
Auch die neuen Sparkassenfili-
alen in Ebersbach und Radeburg
könnten im Falle einer Holding
in ganz anderem Licht erschei-
nen. Derzeit entscheiden Gro-
ßenhain bzw. Meißen über den
Erhalt der Filialen. Im Falle der
Holding aber Leipzig. Alles wird
noch viel anonymer.

6. Mich interessiert das Thema
Sparkasse nicht, warum soll ich
also zum Volksentscheid gehen?
Die verbreitete (und wohl auch
gewollte) Unkenntnis zu dem
bevorstehenden Volksentscheid
verheißt schon im Vorfeld, daß
die Wahlbeteiligung wohl eher
gering sein wird und läßt be-
fürchten, daß die erste Chance
der Sachsen, Demokratie von
unten zu praktizieren und
erstmals dem Volkswillen auf
direktem Wege Ausdruck zu ver-
leihen, zum Flop gerät. Das The-
ma ist abgesehen von den offizi-
ellen Verlautbarungen und dem
Streit um Formalien in den Me-
dien kaum präsent. Eine öffent-
liche Diskussion findet kaum
statt. Die Bürgerinitiative „Pro
kommunale Sparkasse“ hat mit
dem Abgang von Georg Milbradt
ihr „Feindbild“ verloren, an dem
sie sich aufbauen konnte und ist
seitdem selbst verblaßt. Aber
dennoch gibt es Gründe, den
Volksentscheid wahrzunehmen.
Gründe, die weit über den kon-
kreten Anlaß hinausgehen und
die eigentlich die logische Fort-
setzung aus dem wären, was mit
dem Ruf „Wir sind das Volk!“
vor zwölf Jahren ursprünglich
gewollt wurde: Selbstbestim-
mung, Demokratie von unten.
Deshalb sei an dieser Stelle wirk-
lich dazu ermuntert, den Volks-
entscheid auch wahrzunehmen.
Ganz egal, wie man im konkre-
ten Fall stimmt – dem Thema
Volksentscheid wird bei einem
Flop in bezug auf die Wahlbe-
teiligung auf lange Sicht die Tür
zugeschlagen. Die Gegner dieser
Form der Mitbestimmung wer-
den sich bei Beteiligungen von
5, 10 oder 20% immer darauf
herausreden können, daß Volks-
entscheide am Ende auch nicht
die Meinung der Mehrheit reprä-
sentieren.

Kommentar

Am Sonntag, dem
21.10. ist

Volksentscheid!
Fortsetzung von Seite 1

Am 2. Oktober fand im Radebur-
ger „Hirsch“ die 2. Oldienacht
statt. Wer zwischen 30 und 60 ist
und nicht dabei war, kann sich
wirklich ärgern.
Für vergleichsweise wenig Geld
bekam man viel geboten. Voller
Saal. Riesenstimmung. Musik,
mit der man groß geworden ist
und die einem im Herzen bleibt.
Die Oldies sind einfach die Hits.
Das beweisen die CD-Charts,
denn 8 von 10 Titeln sind neu
gemischte Oldie-CDs. Wir lagen
also voll im Trend.
Auch sonst gab es viel Liebens-

Leserzuschrift

Oldies sind voll im Trend
wertes, wie ein geschmückter
Saal, ein delikates „DDR-
Menü“, einige Kostüme aus den
Oldie-Zeiten, die auch heute
noch attraktiv und anziehend
wirken, und geistvolle Spiele mit
kleinen Aufmerksamkeiten als
Preise. So viel Spaß gab es lan-
ge nicht.
Wir, die Organisatoren, danken
dem „Hirsch-Team“ und natür-
lich allen, die gekommen sind,
sehr herzlich für das tolle Ambi-
ente und die großartige Stim-
mung. Und im nächsten Jahr se-
hen wir uns sicher wieder – am

Feiertagsvorabend am selben
Ort, zur selben Stunde.

Euer Knut im Namen
aller Oldie Fans
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Ev.-Luth. Kirche
Radeburg

Augenärztlicher Notdienst
Dienstbereitschaft: werktags: 19 - 7 Uhr;
Wochenende u. Feiertage von 7 - 7 Uhr

19.10.01 - 25.10.01
Dr. Hemmerling, Großenhain, (03522)37032
26.10.01 - 01.11.01
Dr. Otto, Meißen  (03521)734788 oder (0174)3567830
02.11.01 - 08.11.01
Dr. Guhr, Großenhain, (03522)502348

Zahnärztlicher Notdienst
Radeburg / Moritzburg

An Samstagen, Sonntagen, Feiertagen
jeweils von 9 - 11 Uhr.

20./21.10. DS Reinhold Radeburg (035208) 80516
27./28.10. Dr. Krjukow Moritzburg (035207) 82118
31.10. Dr. Kutzschbach Radeburg (035208) 2737
03./04.11. Dr. Kutzschbach Radeburg(035208) 2737

BESTATTUNGEN

Tag und Nacht erreichbar
Familie Manfred Balbrink

Bahnhofstr. 2 • 01471 Radeburg
Tel. (035208)2403, 0172/3510350

Eine würdevolle Bestattung muß nicht teuer sein.
Dresden GmbH • Gompitzer Str. 29 • 01157 Dresden

... helfen wir sofort und zuverlässig.
✶ Erledigung aller Formalitäten
✶ Rat und Auskunft jederzeit
✶ Erd-, Feuer- und Seebestattungen
✶ Überführungen im In- und Ausland
✶ Bestattungsvorsorge
✶ Vorsorge-Versicherungen
✶ Auf Wunsch Beratungen im Trauerhaus

Im Trauerfall...
Tag und Nacht

 erreichbar
0351/4299942

Trauer- oder Sargfeiern
in eigener Feierhalle

nach Absprache möglich

Sprechzeit Pfr. Seifert: dienstags 17 - 18 Uhr
oder nach Vereinbarung! Tel. 035208/2333
Im Namen der Kirchvorsteher und Mitarbeiter
grüßt Sie herzlich Ihr Pfarrer Frank Seifert

Katholische Kirche Radeburg

Kapelle zum Heiligen Kreuz . An der Promnitz 2

Jeden Sonntag findet unser Gottesdienst um 10.45 Uhr statt.

Ansprechpartnerin:
Frau Weiß, Bärwalder Str. 12, Radeburg, Telefon:035208/80799

zum 75. Geburtstag
am 30.10.01. Sigmund Haase Großenhainer Platz 5
zum 80. Geburtstag
am 23.10.01. Gertrud Sachse August-Bebel-Str.6
am 24.10.01. Margarete Große Hauptstr. 21A

OT Großdittmannsdorf
zum 91. Geburtstag
am 04.11.01. Anna Kotlar Kiebitzweg 13
zum 93. Geburtstag
am 23.10.01. Marianne Schmidt Carolinenstr. 33

Herzliche Glückwünsche  übermittelt
die Stadtverwaltung Radeburg

KOMMT GRATULIEREN

Montag, den 22.10.01
13.00 Uhr Treffpunkt Wander-
freunde am Club zur Waldwande-
rung

Dienstag, den 23.10.01
08.00 Treffpunkt Tankstelle, Bus-
bahnhof und Bahnhof zur Fahrt
nach Oberwiesenthal

Mittwoch, den 24.10.01
13.45 Uhr Seniorensport in
Großdittmannsdorf
15.30 Uhr Seniorensport in
der Zille-Schule

Veranstaltungen im Oktober

Seniorenclub
Bibelstunden: 19.30 Uhr jeden Mittwoch
Vorschulkreis: 09.30 Uhr sonnabends
Junge Gemeinde: 19.00 Uhr mittwochs
Mutti-Kind-Kreis: 09.00 Uhr Dienstag, 30.10., 13.11.
Vierzig-Plus-Minus: 19.00 Uhr Dienstag, 30.10.
Mütterkreis: 19.30 Uhr Dienstag, 23.10

Donnerstag, den 25.10.01
14.30 Uhr Seniorentreff mit
„Herbst-Winter-Modenschau“

Montag, den 29.10.01
14.00 Uhr Treff am Club zur
kleinen Wanderung
14.00 Uhr Seniorentreff in Bärwal-
de mit Diavortrag von Nürnberg-
Regensburg

Dienstag, den 30.10.01
13.00 Uhr Handarbeitszirkel
14.00 Uhr Seniorensport in
Bärwalde

Apothekenbereitschaftsplan
Apotheken in Großenhain und Radeburg in Dienstbereitschaftswochen
alleTage 18 - 20 Uhr, sonn- u. feiertags 10 - 12 und 18 - 20 Uhr.  Außerhalb
dieser Zeiten Rufbereitschaft an der Sprechanlage der Apotheke oder
über Telefon.

20.10.- 27.10.01, 7 Uhr
Löwen-Ap., Radeburg, Markt, 035208/80429
27.10.- 03.11.01, 7 Uhr
Löwen-Ap., Großenhain, Hauptmarkt 7, 03522/502481
03.11.- 10.11.01, 7 Uhr
Ap. am Kupferberg, Großenhain, Rostiger Weg 5, 03522/310020
Hirsch-Ap., Moritzburg, Schlossallee, 035207/81911

Großenhain, Radeburg und Umgebung

ÄRZTLICHER NOTDIENST
für Radeburg (einschl. OT Großdittmannsdorf, Promnitztal),

Moritzburg, Steinbach

20.10.01 Dr. Walden 035208/4746 o. 2855
21.10.01 Dr. Wallmann 035207/81311 o. 81498 Praxis

o. 0170/5878604
22.10.01 Dr. Wallmann 035207/81311 o. 81498 Praxis

o. 0170/5878604
23.10.01 Dr. Meyer 035208/2754 o. 81133  (Praxis)

o. 0172/ 9528061
24.10.01 Dr. Stephan 035208/2192 o. 2031 (Praxis)
25.10.01 Dr. Meyer 035208/2754 o. 81133  (Praxis)

o. 0172/ 9528061
26.10.01 Dr. Wallmann 035207/81311 o. 81498 Praxis

o. 0170/5878604
27.10.01 Dr. Stephan 035208/2192 o. 2031 (Praxis)
28.10.01 Dr. Walden 035208/4746 o. 2855
29.10.01 Dr. Wallmann 035207/81311 o. 81498 Praxis

o. 0170/5878604
30.10.01 Dr. Weißbach (035208) 4890
31.10.01 Dr. Meyer 035208/2754 o. 81133  (Praxis)

o. 0172/ 9528061

                 Bereitschaftszeiten:
Mo, Di, Do 19.00 bis 7.00 Uhr, Mi 14.00 bis 7.00 Uhr,

Fr 14.00 bis 8.00 Uhr, Sa 8.00 bis 8.00 Uhr,
So und Feiertag 8.00 bis 8.00 Uhr bzw. 7.00 Uhr.

Bei schweren Unfällen oder lebensbedrohlichen Zuständen bitte den
Notarzt über das Rettungsamt 112 oder 03521/732000 o. 738521 (Ret-
tungsstelle Meißen) anrufen. Bei Nichterreichbarkeit des diensthaben-
den Arztes bitte den kassenärztlichen Notfalldienst in Dresden 0351/
19292 anrufen. Den Krankentransport erreichen Sie unter 03521/19222.

Radeburg, Moritzburg und Umgebung

Sonntag, 21. Okt. 09.00 Uhr Predigtgottesdienst
glz. Kindergottesdienst

Sonntag, 28. Okt. 09.00 Uhr Posaunenfeierstunde:
glz. Kindergottesdienst

Mittwoch, 31. Okt. 09.00 Uhr Predigtgottesdienst
glz. Kindergottesdienst

Sonntag, 04. Nov. 09.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst
glz. Kindergottesdienst

Regionales Müttertreffen mit Clementine Spengler aus
Radebeul am Sonnabend, den 3. November, 14.30 Uhr in
der Radeburger Kirche.

Vokalkreis Großenhain
singt Lieder aus verschiedenen Epochen
Sonnabend, den 3.November - 17.00 Uhr
in der Radeburger Kirche (Eintritt frei!)

Ab 1. November kein
Ärztebereitschaftsplan

mehr im Anzeiger

In Absprache mit den Ärzten der
Notfalldienstgruppe Radeburg/
Moritzburg möchten wir eine
Vereinfachung für den Patienten
bei der Vermittlung des dienst-
habenden Bereitschaftsarztes für
einen dringenden Hausbesuch
während der Notfalldienstzeiten
einführen. Bisher wurden die
Dienstpläne zur Veröffentli-
chung freigegeben. Ab 1. No-
vember 2001 soll keine nament-
liche Nennung des diensthaben-
den Arztes mehr erfolgen. Die
Auskunft wird dann ausschließ-
lich über die Rettungsstelle Mei-
ßen bzw. die Einsatzzentrale der
KVS geschehen. Für den Patien-
ten hat dies den Vorteil, dass er
in den Leitstellen immer einen
kompetenten Ansprechpartner
hat. Die Disponenten können
auch entscheiden, ob möglicher-
weise die Dringlichkeit für einen
Rettungsdiensteinsatz vorliegt.
Wertvolle Zeit für eine schnelle
ärztliche Hilfe kann damit ge-
wonnen werden. Die Leitstellen
verfügen über die tagaktuellen
Dienstpläne, so dass ein kurzfris-

tiger Diensttausch, der verständ-
licherweise in der Zeitung nicht
mehr Eingang findet, zu keiner
Fehlinformation der Patienten
führt. Die Leser brauchen sich in
Zukunft nur eine Nummer zu
merken unter der sie ärztliche
Hilfe im Notfall erhalten, was
sicher auch hilfreich ist.

Bereitschaftszeiten:
Montag, Dienstag, Donnerstag
19.00 – 7.00 Uhr
Mittwoch
14.00 – 7.00 Uhr
Freitag
14.00 – 8.00 Uhr
Sonnabend
08.00 – 8.00 Uhr
Sonntag u. Feiertag
8.00 – 8.00 Uhr bzw. 7.00 Uhr

Folgende Telefonnummer gilt
für die Stadt Radeburg,
Gemeinde Moritzburg
(außer Boxdorf/Friedewald/Rei-
chenberg):
Rettungsstelle Meißen:
Tel. 03521-73 85 21
Boxdorf/Friedewald/Reichen-
berg: Einsatzstelle der KVS
Tel. 0351-19292
Dr.-Ing. habil. B. Irrgang,
Geschäftsführer

Kassenärzliche Vereinigung Sachsen

Amtliche Bekanntmachung
Kinder- und Jugendtreff

auch in diesem Jahr findet er wieder
statt euer „Mädchentag“ im Kinder-
und Jugendtreff. Wir hoffen ihr seid
alle zahlreich vertreten und bringt
noch nette und bastelfreudige Mäd-
chen aus eurem Bekanntenkreis mit!
Termin ist der 27. Oktober 2001 von
10.00 – 14.00 Uhr im Kinder- und
Jugendtreff Schulstraße 2, Eintritt:
5,00 DM. Thema: Halloween- und
Herbstbasteleien
Dazu sind folgende Aktivitäten ge-
plant: Gläser und Flaschen mit Ser-
viettentechnik gestalten, Heutiere
basteln,Vogelscheuchen aus Well-
pappe und Gipsmasse, Tischdekora-
tion aus Schilf und Getreide sowie

Hallo Mädels aus Radeburg und
Umgebung...

aushöhlen von Kürbissen.
Natürlich könnt ihr euch wieder, wie
all die Jahre zuvor, bei unserer
mittlerweile schon „Treff-Haus-Kos-
metikerin“ wertvolle Tips und An-
regungen zum Thema Hautpflege
und Schminken holen. Es steht
wieder ein kleiner Imbiß bereit und
an der Tombola (pro Los 0,25 DM)
warten wieder viele ansprechende
Gewinne, gestiftet von den in Rade-
burg ansässigen Firmen, auf euch.
Also auf geht’s in den Treff, wir freu-
en uns auf euch.

Frau Breschke und die vielen fleißi-
gen Helfer zum Mädchentag
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TSV 1862 Radeburg · Abteilung Fußball

Liebe Leser, Pfingsten 2002, vom 17.
05. bis 19. 05. steigt die große Fete
auf der Friedrich-Ludwig-Jahn
Kampfbahn anlässlich des 80- jähri-
gen Bestehens der Abteilung Fußball
in Radeburg.  Wieso 80 Jahre, man
spielt doch unter den Namen TSV
1862 Radeburg, werden sich viele
Leser fragen? Dem wollen wir in
einem kleinen historischen Rück-
blick auf den Grund gehen.

1922 lösten sich einige enthusiasti-
sche Anhänger des runden Leders
aus dem Turn- und Sport-Verein und
gründeten unter dem Namen Rade-
burger Sport-Club den ersten ur-
kundlich erwähnten Fußballverein in
Radeburg. 1.Vorsitzender war Max
Modler. Laut Aussagen von Zeitzeu-
gen wurde schon ungefähr seit 1912
in Rabu gebäbbelt, aber dies geschah
wohl unorganisiert auf einer irgend-
einer Wiesenaue. Die erste Spielstät-
te des RSC war Nähe des jetzigen
Flachglaswerkes („Hütte“), Jersey-
farbe war Gelb-Schwarz im Kartof-
felkäferlook. (Bild A) Die historische
Aufnahme vorm Spiel gegen Gro-
ßenhain belegt dies, es war gleich-
zeitig das erste offizielle Auftreten
einer Radeburger Fußballmann-

Match konnte also stattfinden. Eine
Aufnahme der Kicker vom ATV
1931zeigt u. a. die Spieler, Stein, Os-
salai, Kretschmar, Gerhardt Gebau-
er, Kurt Heinze, Gerhard Naumann
und Hans Kaule. (Bild C)
Ende 1931 spaltete sich die Fußball-
abteilung des ATV. Unter dem Na-

men Rot-Sport-Gemeinschaft ent-
stand ein dritter Fußballverein in Ra-
deburg. Hier wirkten u. a. die Sport-
kameraden Opitz, M. Großmann,
Völkel, G. Großmann, F. Großmann

und Ruhland mit.
 (Bild D)
1932 war ein ereignis-
reiches Jahr für den
Arbeitersport. Man
weihte mit einer gro-
ßen Feier das in Eigen-
initiative geschaffene
Sportgelände hinter
dem Arbeitsdienstla-
ger an der Königsbrü-
cker Straße ein, selbst
die bürgerliche Presse
war des Lobes voll.
Lange konnten sie dies
nicht nutzen, unter der
braunen Diktatur wur-
de 1933 der Arbeiters-

port aufgelöst. Der RSC war nun
Nutzer des Geländes, musste dieses
aber 1938 auch aufgeben. Die ge-
samte Anlage fiel dem Autobahnbau
zum Opfer. Dies war auch ein Grund,
der im gleichen Jahr zu einer Zusam-
menlegung mit dem TSV 1862 führ-
te, man fühlte sich da in sicherer Ob-
hut. Trikotfarbe war nun Blau-Weiß.
Bis zu Beginn des 2. Weltkrieges
fand noch Spielbetrieb statt, dann
war bis 1945 Ende der ersten Ära des
Radeburger Fußballs. Ein Bild ha-

ben wir noch, es müss-
te eine Aufnahme aus
den späten Dreißigern
sein, leider fehlen uns
hier dazu detaillierte
Angaben.  (Bild E)Wer
hierzu oder zu anderen
Vorkriegsereignissen
in Sachen Fußball
noch was aus seinem
Wissensschatz beisteu-
ern kann, melde sich
bitte bei einer der
unten angegebenen

Adressen, wir sind für jede Informa-
tion dankbar. Fortsetzung folgt.
R. Mehnert/RaWe

80 Jahre Fußball in Radeburg
(Teil 1)

Gründungsjahr des RSC 1922:
Spiel am 27.08.1922 gegen Großenhain anläss-
lich des 25-jährigen Stiftungsfestes des Ring- und
Sportvereins 1897 (in Großenhain)

schaft. Rechts oben auf dem Bild
Max Modler, der auch Kapitän der
Gelb-Schwarzen Elf war. Am Spiel-
betrieb des RSC nahmen zwei  Män-
ner- und ein Jugendteam teil. Ein
weiterer historischer Schnappschuss
ist die Aufnahme vom legendären
Platz „ Hinter der Aue“, etwaiger
Standpunkt hinter „Hagenuk“ Rich-
tung Rödern. (BildB) 1923 schnürte
der RSC dort seine Töppen, zog aber
bald wieder in nähere Gefilde.
1924 spaltete sich der RSC, der größ-

te Teil der Spieler trat dem neuge-
gründeten Arbeiter Turn-Verein bei
und bildeten dort eine Abteilung
Fußball. Um sich vom RSC auch äu-
ßerlich zu un-
t e r s c h e i d e n
wählte man die
S p i e l f a r b e n
Rot-Schwarz.
Das sich beide
Vereine nicht
Grün waren,
beweist folgen-
de Episode.
Wahrscheinlich
zu einem Grün-
d u n g s h ö h e -
punkt hatte sich der ATV eine tsche-
chische Mannschaft als Gast gela-
den. Über Nacht waren plötzlich die
Tore vom Platz an der „Hütte“ ver-
schwunden, Ruck-Zuck einfach ab-
gesägt. Doch die Arbeitersportler
waren erfindungsreich, holzten aus
dem nahe gelegenen Tännchen ein
paar Kiefern ab und nagelten sie zu
zwei „Kisten“ zusammen. Das

Heilpädagogische Tagesgruppe

Seit dem 2. Mai 2001 lebt und ar-
beitet auf dem Gelände des Senio-
ren - und Pflegeheimes
,, Friedenshöhe,,  die Heilpädagogi-
sche Tagesgruppe des Ev.- Luth. Di-
akonenhauses Moritzburg e. V. Das
ist ein Team von Kindern, Jugendli-
chen und Erwachsenen, welches sich
zum Ziel gesetzt hat, gesunde Lern-
und Arbeitsfelder zu schaffen für
eine Gruppe von vielseitig förderbe-
dürftigen jungen Menschen.
Mittlerweile haben sich die Senio-
ren daran gewöhnt, daß unsere Kin-
der von Montag bis Freitag ab Vor-
mittag bis 18.00 Uhr gemeinsam mit
den Betreuern (manchmal auch ohne
sie) durchs Gelände stromern. Oft
schauen sie mit ihren Besuchern zu,
wenn wir spielen oder unsere Gar-
tenanlagen in Ordnung bringen. Und
wer kann und will, besucht unsere 8
Meerschweine in ihren brandneuen
Ställen, welche uns die Firma, Holz-
handel Tkocz‘ in Weinböhla gespen-
det hat. An dieser Stelle möchten wir
uns recht herzlich beim Inhaber des
Betriebes bedanken, auch im Namen
unserer kleinen Haustiere, denen es
in ihrem neuen Heim gut gefällt.
Aber das nun plötzlich und völlig
ungewohnt am letzten Sonntagmor-
gen im Juli die Kinder und ihre El-
tern auftauchten, erregte schon Auf-
sehen. Dazu kam noch der Kleinbus
der Ausbildungsstätte Röderhof - das
konnte nur bedeuten: Die HIPT star-
tet ihre Ferienfreizeitfahrt!
Und so begab sich die Gruppe auf
die gut vorbereitete Reise. Ziel der
zweistündigen Fahrt war das Rüst-
zeitheim der ev. Kirchgemeinde
Neuschadow. Von dort aus unternah-
men wir während der achttägigen
Ferienfreizeit Aktivitäten der ver-
schiedensten Art. Von wegen - Fe-
rienzeit ist gleich Saure - Gurken -
Zeit! Aber nicht bei uns! Los ging
es schon am Nachmittag des Anrei-
setages mit einer Radtour zum 2,5
km entfernten Badesee. Anbaden
gelang uns gerade noch - dann beka-
men wir mehr Wasser als uns lieb
war. Ein Wolkenbruch weichte uns
so gründlich ein, daß das abendliche
Duschen für uns überflüssig wurde.
Aber schon der nächste Tag brachte
uns eitel Sonnenschein und somit
beste Bedingungen für eine ausgie-
bige Radtour um den Neuendorfer
See, mit mehreren Stops an Bade-
stellen. Erstaunlich war, wie tapfer
unsere Jüngsten (1. und 2. Klasse )
in die Pedale traten, um keinesfalls
das Tempo der Gruppe zu behindern.
Ein zünftiges Würstchengrillen run-
dete den erfolgreichen Tag ab. Ja und
dann rückte unsere erste Paddeltour
heran. Sie begann mit der Überque-
rung des Kossenblatter Sees und

setzte sich in den Spreearmen fort.
Wir haben viel darüber gelernt, daß
es das Fortkommen behindert, wenn
man ein Boot überlastet oder ungüns-
tig mit Menschen belegt, für die an-
fangs ein Paddel ein Gerät zum
Umrühren des Wassers ist. Aber bald
waren die Startschwierigkeiten über-
wunden und es begann Spaß zu ma-
chen.
Dann kam das Highlight der Ferien-
freizeit - ein Besuch der Babelsber-
ger Filmstudios. Dank der Ferien-
preise war uns dies möglich und so
erkundeten wir in mehreren kleinen
Gruppen all die interessanten und
geheimnisvollen Welten des Film-
Universums. Gleich am Anfang
konnten wir im Action-Kino auf hy-
draulikgesteuerten Sitzen gefährli-
che Fahrten in eine Mine oder auf
einer serpentinenreichen Asphalt-
straße in Argentinien hautnah in Be-
wegung und Bild miterleben. Rich-
tige Westernatmosphäre umwehte
uns beim Besuch von Down-Town
und der dort angesiedelten Dressur-
show.
Das schöne Grauen-Nosferatu, ein-
gebettet in einen tollen Springbrun-
nen, wies uns den Weg dahin - nach
Horrorcity. Eine actionreiche Man-
tel- und Degenshow, ein Friedhof mit
beweglichen Gräbern, rumhängen-
den Gehenkten und einem kleinen
Horrorladen sorgten für angenehmes
Gruseln bei unseren fernsehgewöhn-
ten Kindern. Den Höhepunkt bilde-
te der Besuch der neuen Action- und
Stuntshow in einem nachgebildeten
Vulkan. Sehr eindrucksvoll und plas-
tisch wurden dort viele Tricks und
gefährliche körperliche Einsätze de-
monstriert, die uns magnetisch in die
Kino- und Fernsehsessel ziehen.
Nach weiteren Paddel- und Radtour-
erlebnissen wurde unser ,Neptunfest‘
ein toller Abschluß der diesjährigen
Ferienfreizeit. Unser Meeresgott
Neptun hatte seinen „Sträflingshä-
scher“ dabei. Sowie einen älteren
Täufling, welche ihm halfen, neue
Mitglieder seines Wasservolkes zu
rekrutieren. Damit verbunden war
natürlich eine zünftige Taufe mit
Verabreichung eines „aromatischen“
Trankes, die Verleihung eines indi-
viduellen Namens und die Überrei-
chung eines Unikates einer
Taufurkunde.Am Ende der Ferien-
freizeitfahrt waren alle Teilnehmer
der Meinung, eine Verlängerung oder
zumindest Wiederholung wäre ange-
bracht.
In diesem Sinne freuen wir uns auf
die nächsten Freizeitaktivitäten und
planen langfristig erlebnisorientiert
voraus. Und genau dies ist ein we-
sentlicher Bestandteil der Arbeit die-
ser Heilpädagogischen Tagesgruppe.

Sommerzeit–“Saure-Gurken-Zeit?“
Aber nicht bei uns!

Heinrich-Zille-Schule
Projekttage einmal anders

In diesem Schuljahr fand unsere Pro-
jektwoche nicht wie sonst in der
Adventszeit statt, sondern vom
01.10.-05.10. Die zu bearbeitenden
Themengebiete waren dabei klassen-
stufenweise aufgeteilt. Die Klassen
5 beschäftigten sich mit der Stadt-
geschichte Radeburgs und besuchten
dazu das Heimatmuseum und die
Kirche. Die Erkundung der neuen
Radeburger Ortsteile mit ihren Se-
henswürdigkeiten per Fahrrad stand
im Mittelpunkt der Klassen 6. Dazu
entstand eine Fahrradwanderkarte,
beginnend am Bahnhof Radeburg.
Das Mittelalter mit seinen Besonder-
heiten war das Thema für die Klas-
sen 7, die dazu die Stadt Meißen mit
Burg besuchten. Für die Klassen 8
lautete das Thema „Die Entwicklung
der Rechentechnik“. Eine Exkursi-
on zu den „Technischen Ausstellun-
gen der Stadt Dresden“ bildete dabei
die Grundlage für ihre Erarbeitun-
gen. Das vielschichtige Thema „En-
ergie“ wurde von den Klassen  9 und
10 bearbeitet und dabei Material der
Fächer Physik, Chemie, Biologie,

Geschichte und Gemeinschaftskun-
de genutzt und selbständig ergänzt.
Hier standen Exkursionen in das
Verkehrsmuseum Dresden und in die
Öko-Gemeinde Ostritz/OL auf dem
Plan.
Die Präsentationen erfolgen in den
jeweiligen Unterrichtsfächern sowie
zum Tag der offenen Tür am 3.11.,
zu dem wir alle interessierten Rade-
burger und Gäste einladen.

Die Reserve der E-Jugend maß sich
in einem freundschaftlichen Ver-
gleich mit derer von Weixdorf und
unterlag dort mit 0:3. Allerdings setz-
ten die Gastgeber vier Akteure aus
der 1. ein, bei der Spg. spielte nur
einer mit. Kämpferisch konnten alle
über die volle Distanz überzeugen,
spielerisch konnten sie mal selbst
ihre Defizite entdecken. Toni Salitz
im Tor steigerte sich nach seinem
Patzer zum 0:1 enorm, Maik Thiele,
Lorenz Kennke, Marius Klöber und
in der 2. Halbzeit Jan Lau empfah-
len sich für höhere Aufgaben. Als
höflicher Gast erwies sich unsere D-
Jugend bei den gleichaltrigen Bur-
schen von der SV Großdittmanns-
dorf. Eine Halbzeit lang spielte man
gegen die kleinen „Großherzogtü-
mer“ freiwillig mit nur 7 Mann, was
die Gastgeber nicht davon abhielt,
ein 2:0 vorzulegen. Da ging die
„neue Taktik“ des Radeburger
Coachs wohl doch nicht auf. Tor-
schützen beim 3:1 Endstand waren
für Dittsdorf 2x Constantin Frohma-
der und 1x Felix Gotsch, für den
TSV traf Stefan Linke. Unsere A-
Jugend ließ in der 2. Hauptrunde des
Bezirkspokals  die Gäste vom Meiß-
ner SV 08 sich erst einmal austoben
(0:1). Dann warfen sie ihre konditi-
onellen Vorteile in die Waagschale
und schlugen die teilweise überheb-
lich auftretenden Domstädter noch
mit 4:2. Jonas Guller (1) und André
Salomon mit drei blitzsauberen Tref-
fern bestraften so auf ihre Weise die-
se hochnäsige Vorstellung. Die 2.
Männer rehabilitierte sich für den
Schmach von Gauernitz und fertig-
ten Fortuna Leuben 2. mit 4:1 ab.
Aber was da noch an Chancen aus-
gelassen wurde (J. Saunus, R. Trie-

be usw. ), das erforderte schon Lach-
salven vom Publikum, ja der Ball
wurde sogar noch aus des Gegners
Tor geholt. Nicht so schlimm. Ein
Eigentor, Sven Küttner, Martin Wei-
se und Maik Albrecht hatten schon
beizeiten für ein beruhigendes Tor-
polster gesorgt.  Wenig Mühe hatte
die 1. Männer  beim Lommatzscher
SV 2. im Kreispokal. Jederzeit Herr
der Lage erzielte man einen klaren
3:0 Erfolg, der noch um einiges hö-
her hätte ausfallen können. Enrico
Bach, Thomas Henker und Daniel
Dorn mit einem spektakulären Flug-
kopfball erzielten die Goals zum er-
reichen des Viertelfinales. Im Punkt-
spiel gegen den RBC 2. lief die Tor-
maschinerie weiter auf Hochtouren,
mit einem satten 0:5 mussten die
Lößnitzstädter die Heimreise antre-
ten. Teilweise liefs wie geschmiert,
die Radebeuler hatten mit den
schnellen jungen Fohlen erhebliche
Probleme. Ein Tor fast schöner als
das andere und das wahren nicht die
einzigen Möglichkeiten. Unsere
Sturmduo Daniel und André trafen
je zweimal, einmal trug sich Marcel
Krause in die Scorerliste ein. Ohne
Sieg blieben unsere Oldies beim 0:2
unter Flutlicht in Thiendorf. Rabus
Stürmer hatten es schwer sich durch
zusetzten, ein Abwehrfehler der Gäs-
te sowie ein Alleingang der Platzher-
ren leiteten die Gegentreffer ein.
Dafür legte man gegen Traktor Pries-
tewitz im Heimspiel einen Blitzstart
hin, zur Pause führte man schon 5:1.
Thomas Salitz hatte ein tolles Come-
back, gleich zwei Goals gelangen
ihm. Durch Uwe Lösche, Silvio Wolf
sowie ein Eigentor fielen die ande-
ren Radeburger Treffer, Endstand
war 5:2.                                RaWe

TSV 1862 Radeburg · Abteilung Fußball

1. Männer mit gutem Lauf, auch die
2. Männer und unsere Oldies ließen sich

vom goldenen Herbst inspirieren

Kickervorschau auf die nächsten 14 Tage:

F-Jugend: Samstag, 27. 10. 9:00 Uhr
Heim – SV Lommatzsch (Start 2. Runde)

E-Jugend: Samstag, 27. 10. 10:30 Uhr
Heim – SV Heidenau (Staffelzweiter – Staffelerster)

D-Jugend: Samstag, 27. 10. 10:30 Uhr
Heim – SpVgg DD-Löbtau

C-Jugend: Sonntag, 28. 10. 9:00 Uhr
Auswärts – Lok Nossen (Kleinfeld)

B-Jugend: Sonntag, 21. 10. 9:00 Uhr
Auswärts – Einheit Kamenz,
Sonntag 28. 10. 9:00 Uhr
Heim – Radeberger SV

A-Jugend: Sonntag, 21. 10. 10:30
Auswärts – Bischofswerdaer FV 08,
Sonntag, 28. 10. 10:30 Uhr
Heim – B/W DD-Zschachwitz

2. Männer: Samstag, 20. 10. 14:00 Uhr
Auswärts – TuS Coswig,
Samstag, 27. 10. 14:30
Auswärts – Weistropper SV 1.

1. Männer: Sonntag, 21. 10. 14:30 Uhr
Auswärts – LSV Barnitz,
Sonntag, 28. 10. 14:30 Uhr
Heim – SV Deutschenbora

AH: Samstag, 20. 10. 14:30 Uhr
Heim – SV Ponickau

Kontaktadressen sind:
Peter Schurig,
Kleiberweg 5, 01471 Radeburg
Tel. und Fax: 032508/80497
Rainer Wendt (RaWe),
 Lindenallee 6c, 01471 Radeburg
Tel. und Fax: 035208/4243.
Rolf Mehnert
Meißner Straße 14, 01471 Radeburg
Tel. 035208/91746.

A

B

C

D

E
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TSV 1862 Radeburg - SV Dres-
den-Rähnitz 24:18 (10:7)
Auch im zweiten Heimspiel des
Meisterschaftsjahres 2001/2002 hat
die 1. Männermannschaft in der Be-
zirksklasse wieder überzeugen kön-
nen. Trotz der vorabendlichen Ge-
burtstagsfeier von Übungsleiter
Eberhard Kitsch wurden die Gäste
aus dem Dresdner Norden nach an-
fänglichen Schwierigkeiten klar be-
herrscht. In der Anfangsviertelstun-
de taten sich die Radeburger noch
etwas schwer. Das Angriffsspiel
wurde nicht mit zwingender Konse-
quenz abgeschlossen, und so stand
es nach 10 Minuten gar 1:4. Erst mit
der Einwechslung von Lars-Göran
Kitsch wurde das Spiel der Radebur-
ger druckvoller, der Rückstand konn-
te aufgeholt werden und die Schluß-
phase der ersten Halbzeit stand dann
ganz im Zeichen der Schwarz-Gel-
ben. Markus Ebmeier steigerte sich
zusehends im Tor und daraus erga-
ben sich Möglichkeiten zu schnellen
Kontern. Diese wurden dann auch
vor allem von Mario Scholz und
Robby Wiedemann erfolgreich abge-
schlossen. So wurde das Spiel noch
vor der  Halbzeit gewendet, und mit
einem Drei-Tore-Vorsprung von 10:7
ging es in die Kabinen. Auch die
zweite Halbzeit begannen die Rade-
burger unkonzentriert. So blieben die
Rähnitzer bis zum 17:13 immer noch
auf Tuchfühlung. Die Schlußviertel-
stunde wurde dann aber von den
Radeburgern wieder klar beherrscht.
Mario Scholz hat in dieser Phase, mit
neun Toren erfolgreichster Werfer
der Radeburger, die entscheidenden
Akzente gesetzt. Neu im Radeburg-
er Dress präsentierte sich in diesem
Spiel Henrik Franz. Der vom SSV
Planeta Radebeul nach Radeburg
wechselnde Allrounder hatte
sicherlich noch nicht die richtige
Bindung zu den neuen Mannschafts-
kameraden in seinem ersten Spiel für
Radeburg. Trotzdem war erkennbar,
daß Henrik Franz alle Voraussetzun-
gen mitbringt, daß die Lücke, die
Thomas Gneuß und Matthias Kraut
hinterlassen haben, wieder geschlos-
sen werden kann.
Mit 24:18 gingen die Radeburger
nach 60 Minuten als Sieger vom Par-

kett und stehen mit 5:1 Punkten
vorerst vor der Herbstferienpause
mit an der Tabellenspitze der Be-
zirksklasse Sachsen-Mitte.
Für Radeburg spielten:
Markus Ebmeier, Holger Schumann;
(Thomas Eckart), Jens Kraut, Tilo
Wittke, Tilo Javurek, Lars-Göran
Kitsch (7/2), Torsten Lakies (1),
Henrik Franz (1/1), Ringo Tietze (2),
Mario Scholz (9), Robby Wie-
demann (4).

Wieder Oberligahandball in
Radeburg
Nach den Herbstferien starten die
Radeburger am 20. Oktober wieder
in die Punktspiele. Zunächst ist
auswärts bei HSV Freital 04 zu spie-
len und dann wird in der zweiten
Runde des Sachsenpokales der Ob-
erligist HSV Glauchau in Radeburg
erwartet. Das Spiel gegen HSV
Glauchau findet am Mittwoch (Re-
formationsfest), dem 31. Oktober
2001 mit Anwurf um 11.00 Uhr in
der Sporthalle am Meißner Berg
statt.
Mit dem HSV Glauchau stellt sich
in Radeburg ein Gegner vor, der mit
drei Neuverpflichtungen aus Meera-
ne und Zwickau sehr erfolgreich in
die laufende Saison gestartet ist. Mit
Siegen über Lok Leipzig, HSV Zwö-
nitz und SG Plauen-Oberlosa haben
die Glauchauer bewiesen, daß sie in
dieser Saison ein gewichtiges Wort
in Sachsens oberster Spielklasse mit-
reden wollen. In der 1. Runde des
Sachsenpokals haben sich die
Glauchauer ganz in der Nähe, und
zwar in Priestewitz gegen den Ver-
bandsligisten SV Niederau durchge-
setzt. Freuen wir uns also auf einen
schönen, spannenden und stim-
mungsvollen Handballpokaltag in
Radeburg.

Spielvorschau in der Sporthalle
am Meißner Berg

Sonntag, 21.10.01
11.00 Uhr II:
Männer-VfL Meissen II
Sonnabend, 27.10.01
9.00 Uhr
Männl. Jugend C-TuS Coswig
(B-Jugend)
10.00 Uhr
Weibl. Jugend E-Motor
Großenhain (ml)
11.00 Uhr
Weibl. Jugend E - SV Niederau
Sonntag, 28.10.01
9.30 Uhr
Männl. Jugend B-TSV Dresden
Mittwoch, 31.10.01
11.00 Uhr
I. Männer-HSV Glauchau (Oberliga)
Abteilung Handball

TSV 1862 Radeburg · Abteilung Handball

Als Spitzenreiter in die Herbstferien
TSV 1862 Radeburg · Abteilung Tischtennis

Die erste Herrenmannschaft konnte
nach dem Auftaktsieg in der ersten
Bezirksliga durch 2 weitere Siege als
Neuling die Gegnerschaft beeindru-
cken und sich damit gewaltigen Re-
spekt verschaffen.

Motor Wilsdruff 1. –
TSV 1862 Radeburg 1. 5:10
Beim Auswärtssieg in Wilsdruff
waren die Radeburger klar überlegen
und der Sieg war nie in Gefahr. Es
wurden alle 3 Doppel gewonnen und
dann die Führung bis zum Stand von
2:10 ausgebaut. Damit war das Spiel
bereits gewonnen, als dann noch 3
Einzelspiele abgegeben wurden.
Die Punkte für Radeburg holten die
Sportfreunde Gursinsky 1,5; Pischt-
schan 2,5; Glage 2,5; Nasdala 0,5;
Wagner 1,5 und Pfeiffer 1,5.

TSV 1862 Radeburg 1. –
BSV Chemie Radebeul 1. 12:3
Auch das Heimspiel gegen den al-
ten Rivalen aus Radebeul (ebenfalls
Neuling) wurde sicher gewonnen.

Fairerweise muß erwähnt werden,
daß die Radebeuler ohne ihre Num-
mer 1 (Sportfreund Kohut/Gastspie-
ler aus der Tschechischen Republik)
antreten mußten, welcher kurzfristig
absagte. Radeburg gewann wieder
alle 3 Doppel und zog bis zum Stan-
de von 10:1 davon. Der Rest war nur
noch Formsache.
Die Punkte für Radeburg holten
diesmal die Sportfreunde Gursinsky
2,5; Pischtschan 1,5; Glage 1,5; Nas-
dala 2,5; Pfeiffer 1,5 und Freyer als
Ersatz 2,5.

Damit eroberte unsere Mannschaft
nach 3 Spielen mit 6:0 Punkten
gleich die Tabellenführung und un-
terstrich, daß sie dem Leistungsni-
veau der höheren Spielklasse abso-
lut gewachsen ist.

Vorschau nächstes Heimspiel (Turn-
halle Grundschule/Meißner Berg):
Sonntag, 18.11.01 gegen TTC Elbe
Dresden 1.
J. Freyer

1.Herren; 1. Bezirksliga

Die Starter der SG Klotzsche domi-
nierten zum Saisonabschluß beim
Deutschland-Grand-Prix Finale in
Stadthagen (Hannover) als stärkstes
Rollskiteam Deutschlands. Auf den
schweren Strecken erreichten sie bei
strömenden Regen 8 Klassensiege.
Als Streckenschnellster aller Schü-
lerklassen über 6km siegte erneut
Sten Kreisel in 14:35 vor Markus
Kulessa PSV Zittau 15:44 und An-
ton Pohl SG Klotzsche 15:44. Stre-
ckenschnellster aller Jugendklassen
über 18 km wurde Stephan Schwarz.
Bei den Master 1 über 27 km siegte
Lutz Kaiser in 51:00 vor dem Welt-
cup dritten Roland Dähne 51:29.
Auf Grund dieses erfolgreichen Sai-
sonabschlusses kann man auf die
Ergebnisse in der bevorstehenden
Wintersaison im Skilanglauf ge-
spannt sein. Die Nachwuchssportler
sind jedenfalls gut gerüstet und wol-
len auch dort ihren enormen Auf-
wertstrend unter Beweis stellen.L.K.

Rollski

Vater und Sohn aus Bärns-
dorf mit Spitzenleistungen

Beratungs-Stelle: 
01471 Radeburg, 

Dresdner Str. 6
Ruf  035208- 91960 od. 2193

Der Radeburger Tischtennissport
sorgte mit den Resultaten der vergan-
genen 3 Wochen für ein Novum in
seiner fast 30jährigen  Geschichte.
Erstmals konnten Aktive in 4 Alters-
klassen Radeburg bei den höchsten
sächsischen Ranglistenturnieren Top
12/10 vertreten. Die erzielten Resul-
tate können sich sehen lassen.
Die derzeit zweitbeste sächsische
Tischtennisspielerin kommt aus Ra-
deburg und heißt Pia Pfützner. Pia
erreichte beim Top 12 Ranglistentur-
nier der Damen des STTV in Döbeln
einen phänomenalen, nicht für mög-
lich gehaltenen 2. Platz !!! Sie dis-
tanzierte die gesamte sächsische
Spitze fast nach belieben. Sowohl die
erstplazierte Sandra Fließbach vom
Regionalligisten Dresden-Mitte wie
auch die drittplazierte Sandra Was-
ser vom Oberligisten Rotation Leip-
zig wurden von Pia in überzeugen-
der Manier deklassiert. Das alle ihre
Gegnerinnen in der Regional- bzw.
Oberliga spielen, konnte Pia nicht
schrecken. Bei dem sich über zwei
Tage erstreckenden Turnier gewann
sie 8 von 11 Spielen. Prima!
Beim Top 10 Turnier der weiblichen
Jugend in Döbeln belegte Susann
Gursinsky einen sehr guten 7. Platz.
Sicherer Klassenerhalt! Durch Sie-
ge gegen Brand und Streckel (beide
Holzhausen) sowie Böhm (Tannen-
berg) war dies möglich! Damit ist

Nachwuchs
Zweitbeste sächsische Spielerin aus Radeburg!

v.l.n.r. Pia Pfützner, Susann und Ronny Gursinsky, vorn: Enrico Kraut

Susann die Nr. 7 ihrer AK in Sach-
sen!
Ronny Gursinsky konnte sein gro-
ßes Ziel – Erreichen der Landesrang-
liste Top 10  - verwirklichen. Auch
in Döbeln war Ronny nun angetre-
ten sein erstes Top 10 Turnier zu
spielen. Gegen härteste Konkurrenz
von Ober- und Verbandsligisten aus
Schwarzenberg, Dresden, Holzhau-
sen, Gornsdorf, Eilenburg, Chemnitz
und Leipzig schaffte es Ronny durch
Siege gegen Boldhaus (Leipzig),
Herbig (Chemnitz) und Härtel
(Gornsdorf) den 8. Platz zu errei-
chen.  Damit verbleibt Ronny in den
Top 10 der Junioren.
Enrico Kraut schaffte es sich bei den
Schülern A in die Top 10 Sachsens
hochzuarbeiten. Dort erwarteten  ihn
Gegner die allesamt schon in Män-
nermannschaften spielen. Von Ober-,
Verband-, Landes- und Bezirksliga
bis zur Bezirksklasse war alles ver-
treten. Ein ganz schweres Terrain.
Dennoch gelang es Enrico einen die-
ser Spieler, Toni Richter (Thum) zu
bezwingen und gegen andere, z.B.
Maik Minkwitz (Gelenau) mehr als
nur am Lack zu kratzen. Für die Zu-
kunft ist da noch einiges möglich!
Respekt! Weiter so!
Allen genannten herzlichen Glück-
wunsch zu den Platzierungen und
vielen Dank für die gezeigten Leis-
tungen! BK

TSV 1862 Radeburg · Abteilung Kegeln
Heimsieg der 2. Mannschaft
Nach dem starken Auftritt der 2.
Mannschaft der TSV in Sörnewitz,
sollten im 1. Heimkampf am
13.10.01 gegen die SG Miltitz 2. im
Lindengarten endlich die guten Trai-
ningsergebnisse bestätigt werden.
Das gelang auch in beeindruckender
Weise. Schon der erste Starter (Maik
Hinze) holte 69 Holz heraus. Dieser
Vorsprung wurde bis zum sechsten
Starter auf 201 Holz ausgebaut. Ra-
deburg 2. erkegelte exakt das glei-
che Ergebnis wie in Sörnewitz mit
2327 Holz.
In folgender Reihenfolge wurde die-
ser Sieg erspielt: Maik Hinze 422,
Roberto Kaule 381, Rainer Wittke
365, Helmut Müller 398, Gernut
Mrozinski 383, Hellmut Kaden 378.
Dieser Erfolg sollte Auftrieb geben
für das schwere Auswärtsspiel am
27.10.01 bei der TuS Weinböhla 2.

H.M.

Saisonstart für die 3. Mannschaft
Am 6. Oktober empfing die dritte
Mannschaft in der 2. Kreisklasse auf
heimischer Bahn die SSV Lom-
matsch 3. Von Beginn an gingen die
Lommatscher Spieler in Führung
und bauten diese sogar von Spieler
zu Spieler weiter aus. Somit mußten
sich die Radeburger Kegler mit ei-
ner Differenz von 108 Holz geschla-
gen geben. Wenn auch das neue
Spieljahr mit einer Niederlage be-
gann, kann man mit der Gesamtleis-
tung zufrieden sein. Für Radeburg
kamen die Spieler mit folgenden
Ergebnissen zum Einsatz: A. Loch-
mann 362, A. Keilig 354, A. Georg
362, P. Schmiedgen 358, G. Bienert
346, R. Wittke 379. Damit wurde ein
Mannschaftsergebnis von 2161 Holz
erreicht. Dies ergibt einen Durch-
schnitt von 360 Holz je Spieler und
somit eine gute Basis für den weite-
ren Verlauf der Saison 2001/01.
EG

http://www.volkswagen-partner.de/JAHN/RADEBURG
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Nachrichten und Informationen für Ebersbach und Umgebung
amtliche Mitteilungen der Gemeinde Ebersbach mit den Ortsteilen Beiersdorf, Bieberach, Cunnersdorf,

Ebersbach, Ermendorf, Freitelsdorf, Göhra, Hohndorf, Kalkreuth, Lauterbach, Marschau, Naunhof, Reinersdorf und Rödern

EbersbachEbersbach Erscheinungs-
tag:

19.10.2001

Sonntag, 28. Oktober
08.30 Uhr in Steinbach Predigtgottesdienst
10.00 Uhr in Reinersdorf Predigtgottesdienst

Sonntag, 31. Oktober
10.00 Uhr in Reinersdorf Abendmahlsgottesdienst

Alle weiteren Gemeindeveranstaltungen entnehmen Sie bitte
unserem GEMEINDEBRIEF.

Wir laden zu den folgenden
Gottesdiensten ganz herzlich ein

Ev.-Luth. Kirche
Rödern

Sprechzeit von Pfarrer Seifert:
Di. von 17.00 -18.00 Uhr im Pfarrhaus Radeburg,
Tel. 03 52 08 / 23 33

Im Namen der Kirchvorsteher und Mitarbeiter
grüßt Sie herzlichst  Ihr Pfarrer Frank Seifert

Sonntag, 28. Okt. 10.30 Uhr Posaunenfeierstunde

Junge Gemeinde:       19.30 Uhr, jeden Dienstag

Regionales Müttertreffen mit Clementine Spengler aus
Radebeul am Sonnabend, den 3. November, 14.30 Uhr in der
Radeburger Kirche.

Regionale Wirtschaft Senioren

Vokalkreis Großenhain
singt Lieder aus verschiedenen Epochen
Sonnabend, den 3.November - 17.00 Uhr
in der Radeburger Kirche (Eintritt frei!)

Existenzgründerboom vor
10 Jahren:

Mit dem Busunternehmen Kretz-
schmar ging die Fahrt mit den Seni-
oren der Ortsteile Rödern, Cunners-
dorf, Freitelsdorf und Bieberach am
11.09. und 17.09.2001 nach Leipzig.
Unser erstes Reiseziel war der neu
gestaltete Bahnhof. Nach einem
Bummel durch die Einkaufspassage
und einen kleinen Zwischenstop in
gemütlicher Runde mit Kaffee und
Eis ging die Fahrt weiter zum Völ-
kerschlachtdenkmal. Nach einer
Mittagsstärkung im Restaurant
„Zum Völkerschlachtdenkmal“ und
einer „kleinen Verschnaufpause“
steuerten wir unser nächstes Reise-
ziel an: die Schlossbesichtigung mit
Führung in Püchau. Nach einer klei-
nen Stärkung in der Schlossgaststät-
te konnten wir unsere Fahrt fortset-
zen. Für die Senioren von Bieberach

Leipzig: eine schöne
sächsische Metropole

und Cunnersdorf ging der 2. Teil der
Tagesfahrt zum Flughaben Leipzig-
Halle. Das nette Flughafen-Personal
begleitete uns durch das Flughafen-
gebäude, ihre Informationen waren
sehr umfangreich. Ein Erlebnis war
auch die Abfertigung der Senioren
als „Passagier“ und die Flughafen-
rundfahrt. Nach all den gewonnenen
Eindrücken traten wir die Heimfahrt
an. Aber unser Fahrer, Herr Höhne,
hatte noch eine Überraschung: ein
Abendbrot in der Gaststätte in Mau-
titz. Gut gestärkt und mit vielen
schönen Erinnerungen vom Tag en-
dete unser Tagesausflug. Bedanken
möchten wir uns bei unserem Bus-
fahrer, Herrn Höhne, der uns an bei-
den Tagen sicher an unsere Reise-
ziele brachte.
P. Schulze und R. Steiner

Besichtigung des Schlosshofes in Püchau

Eine Stärkung nach „getaner“ Arbeit ist immer gut und ein edler Tropfen
immer willkommen

Wo?? Im Gasthof Freund, Ebersbach
Wann?? ab 20.00 Uhr bis „open end“
Wieso?? weil‘s Spaß macht

Nach der großen Sommerpause ist es nun
wieder soweit!

am 26. Oktober 2001

„... wird gefeiert, gelacht und getanzt
bis in die Nacht!“

Aufgepaßt !!

Wir freuen uns auf Euer Kommen!
Es lädt ein der Jugendclub Ebersbach e.V.

Disco in EbersbachDisco in Ebersbach

Die alten Anzeiger
müssen Sie nicht aufheben.

Das machen wir schon für Sie!

http://www.dresden-land.de/raz/archiv.html

Am Freitag, dem 5. Oktober, feierte
die Firma Trockenbau Günther Ten-
nert ihr 10jähriges Jubiläum. Das am
1. März 1991 gegründete Unterneh-
men hat derzeit 20 Mitarbeiter,
darunter drei Azubis. Mit geplanten
2,5 Millionen Mark Umsatz wird die
Firma im Jubiläumsjahr ein gutes
Ergebnis erzielen, und dies trotz
Rezession in der Bauwirtschaft.

Günther Tennert, der gelernte Tisch-
lermeister und Dipl. Ing. (FH) für
Landmaschinen ging 1990, in der
Phase des Zerfalls der landwirt-
schaftlichen Genossenschaftsbetrie-
be nach Baden-Württemberg auf
Ideensuche. Er fand Unterkunft bei
dem Bundestagsabgeordneten Ulrich
Heinrich (FDP), der Kontakt zu dem
Tischlermeister Pawlenka in Neuen-
stein vermittelte. Die Überlegung,
wieder ins Tischlerhandwerk zu ge-
hen, fand Tennert dann aber doch
nicht so gut, weil gerade in dieser
Branche in Ebersbach zahlreiche
Betriebe vorhanden waren. Pawlen-
ka brachte ihn dann auf den Trocken-
bau. Dazu machte er Günther Ten-
nert mit Tischlermeister Melber in
Kirchensall bekannt, der Trockenbau
mit im Angebot hatte. Bei Melber
konnte Günther Tennert dann den
Trockenbau von allen Seiten kennen
lernen. Er konnte an Ausschreibun-
gen mitarbeiten, Verhandlungen füh-
ren, Vertreterbesuche abwickeln und
am Trockenbau auch direkt mitarbei-
ten.
Zurück in Sachsen wurde am 1. März
1991 im Wohnzimmer der Wohnung
auf der Hauptstraße 32 die selbstän-
dige Existenz gegründet. Von diesem
Wohnzimmer aus wurden Kontakte
zu Lieferanten und Händlern ge-
knüpft und die ersten Materialien
eingekauft.
Erst 1993 wurde die alte BHG in
Ebersbach am Bahndamm gekauft

eine gute Mannschaft zu formen.
„Wichtig ist es, die besonderen Fä-
higkeiten des Einzelnen zu erkennen
und diese optimal für die Erledigung
der Aufträge einzusetzen,“ so Gün-
ther Tennert. So können die Vorar-
beiter Ralf Telschow und Tilo Grö-
ger auch Leitungsaufgaben mit über-
nehmen, die Arbeit vor Ort organi-
sieren, als Kontaktperson mit Bau-
herr und Bauleitung fungieren und
bei den teils doch recht komplizier-
ten Abläufen auf dem Bau die Zu-
sammenarbeit mit anderen Gewer-
ken mit Fingerspitzengefühl, guter
Menschenkenntnis aber auch einer
gehörigen Portion Durchsetzungs-
vermögen koordinieren.
Andere haben ihre Stärken bei der
Arbeit mit Gips oder beim Model-
lieren von komplizierten Elementen,
wieder andere sind bei der Montage
von komplizierten Elementen in ver-
winkelten Räumen Spitze und dann
gibt es natürlich auch „Meterma-
cher“, die große Flächen in kürzes-
ter Zeit bei bester Qualität ausfüh-
ren.
Bei allen „Spezialitäten“ zeichnet
sich das Team insgesamt aber
dadurch aus, daß durchweg alle eine
hohe Einsatzbereitschaft zeigen, ter-
mintreu sind und fachlich gute Ar-
beit leisten. Alle müssen gute Kennt-
nisse im Brandschutz und im Schall-
schutz besitzen, Grundvoraussetzun-
gen für das Verständnis für den Be-
ruf, und sie müssen natürlich Bau-
zeichnungen lesen können.
Das Team ergänzen übrigens als un-
entbehrliche Kräfte im Büro Ehefrau
Heidrun Tennert und Schwester Gab-
riele Herzog.
„Für ein solches Team arbeitet man
auch als Leiter gerne,“ sagt Günther
Tennert. Dies wiegt sicher vieles auf,
was einem Unternehmer das Leben
schwer macht.
Zur schlechten Lage im Bausektor

und 1994 um- und ausgebaut.
Zur Weiterbildung wurden Ausbil-
dungsprogramme der Hersteller be-
sucht und schließlich folgte die Teil-
nahme an der Haus ‘91, die man mit
dem ersten, gut gefüllten Auftrags-
buch verließ.
Nach und nach wurden die ersten
Mitarbeiter eingestellt. Viele sind bis
heute der Firma treu geblieben. Als
erster wurde Tilo Gröger zu Tisch-
lermeister Melber zum Praktikum
geschickt und anschließend durch die
Handwerkskammer zum Trocken-
baumonteur geschult. Diese Schu-
lung absolvierte dann auch Günther
Tennert selbst und schließlich 6 wei-
tere Mitarbeiter.
Neben eigenen fachlichen Kenntnis-
sen und Fertigkeiten war es für Gün-
ther Tennert auch immer wichtig,

im Allgemeinen kommt die schlechte
Zahlungsmoral von Bauherren.
Zudem fließen Aufträge nicht konti-
nuierlich. Langfristige Planung ist
nahezu undenkbar, weil unklar ist,
wie viele von den Angeboten zu
Aufträgen werden.
Im Mai 1999 beendete Sohn Falk
Tennert eine Lehre als Stukkateur
und gründete gleich mit dem Vater
die Falk und Günther Tennert Boden-
leger und Holzmontagen GbR.
Dadurch wurde mit dem Verlegen
von Fußböden, Fertigparkett und
Laminat ein neues Geschäftsfeld
geschaffen, das gerade in der sich
weiter verschlechternden Baukon-
junktur half, das wirtschaftliche
Überleben zu sichern.
Als im März und April dieses Jahres
die Nachfrage endgültig zusammen-

Trockenbau Tennert begann im Wohnzimmer

brach, hätte das für die Firma auch
das Aus bedeuten kennen. Aber die
Mitarbeiter waren bereit, dort hin zu
gehen, wo die Arbeit ist. So wurden
Aufträge in den alten Bundesländern
als Subunternehmen der Firma Otto
Quast ausgeführt – unter anderem in
Holzgerlingen, in Siegen-Weidenau
und Siegen-Keuztal. Außerdem wur-
den drei Kinos ausgebaut – in Mei-
ßen, in Weimar und in Rheine
(Münsterland).
Trotz der nur knapp bemessenen
Freizeit sind Tennerts außerdem auch
in Ehrenämtern tätig. Heidrun Ten-
nert als Vorsitzende der Elternvertre-
tung der Mittelschule Ebersbach,
Günther Tennert ist stellvertretender
Wehrleiter der Freiwilligen Feuer-
wehr, seit 5 Jahren ehrenamtlicher
Schöffe am Dresdner Landgericht
„...und, Sie hören richtig, beide sind
Mitglieder im Männergesangsverein
Ebersbach 1868 e.V.,“ sagte der
künstlerische Leiter des Vereins,
beim Auftritt des Chores zur Jubilä-

umsfeier. „Heidrun Tennert ist die
erste und bisher einzige Frau in un-
serem Verein, wobei sie nicht mit-
singen darf, denn dann wäre es ja ein
gemischter Chor und kein Männer-
chor mehr, sie fungiert aber schon
viele Jahre als unsere Schatzmeiste-
rin.“
Vor den über 150 Gästen, die zur
Jubiläumsfeier erschienen waren,
bedankte sich Günther Tennert für
die gute Zusammenarbeit und die
Unterstützung, die die Tischler in
Baden-Württemberg und Ebersbach,
die Firmen Quast, Arlt, Palm und
JBH sowie die Steuerberater und
Banker, Händler und Industrievertre-
ter gegeben haben.
Wünschen wir der Familie und der
Firma Tennert alles Gute, und vor
allem, daß auch einmal der Bauboom
nach Sachsen zurückkehrt und Ten-
nerts Bauschilder auch hier mal
wieder zu sehen sind.

K.Kroemke

Frau Kriebel und Herr Seifert von der Kreissparkasse Riesa-Großenhain
gratulieren dem Ehepaar Tennert zum 10-jährigen Firmenjubiläum

http://www.dresden-land.de/raz/archiv.html
Klaus Kroemke
Dieses Bild stand leider bei erstellung der Onlineausgabe noch nicht zur Verfügung.
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FFw Rödern

Am 21. September starteten die
Feuerwehrkameraden, deren
Ehepartner und Freunde mit dem
Reiseunternehmen Kretzschmar
zu ihrer 4. traditionellen Aus-
fahrt.
Der Busfahrer Herr Klaus Pü-
schel begrüßte alle mit Liedern
der Feuerwehr und schon war der
Kontakt hergestellt. Die Fahrt
begann bei Regenwetter. Aber
das war gut, denn da konnten die
Feuerwehrleute in Ruhe Rödern
hinter sich lassen – es bestand
also keine Brandgefahr.

3 Tage – 3 Höhepunkte
Das 1. große Ziel war die Besich-
tigung Deutschlands größter Pri-
vatbrauerei „Warstein“. Mit ei-
nem Werksbus wurden wir durch
das Brauereigelände gefahren
und konnten dabei die verschie-
denen Produktionsabläufe, die
fast ausschließlich computerge-
steuert waren, beobachten. Im
Gästehaus wurde dann der Durst
gelöscht. Gegen Abend erreich-
ten wir das Siegerland Hotel
„Haus im Walde“ in Freuden-

berg. Das war für 2 Nächte un-
sere Unterkunft. Es regnete
immer noch!

2. Tag – 2. Höhepunkt
  Bei herrlichem Sonnenschein
konnten wir während einer Stadt-
rundfahrt und anschließender
Panorama-Rundfahrt auf dem
Rhein Köln sehen und erleben.
Frisch gewaschen mit Kölnisch
Wasser aus der Glockengasse
4711 fuhren wir weiter in die
ehemalige Hauptstadt Bonn.

3. Tag – 3. Höhepunkt
Rückreise mit einem Stop im his-
torischen Alsfeld und Mittages-
sen im Restaurant „Zum Schwal-
bennest“. Danach ging die Fahrt
weiter in Richtung Heimat. Weil
die Sonne es so gut mit uns Rei-
selustigen meinte, machten wir
noch einen Abstecher in Eisen-
ach und wanderten auf die Wart-
burg. Nun ging der schöne
Herbsttag langsam seinem Ende
zu, und wir waren wieder in Rö-
dern. Im Namen aller Mitreisen-
den ein Dankeschön Herrn Klaus
Püschel für seine verantwor-
tungsvolle Tätigkeit als Busfah-
rer, Reiseleiter, Betreuer und Or-
ganisator. Danke Herrn Werner
Riehmer, der sich für das leibli-
che Wohl im Bus mit verantwort-
lich fühlte und Danke dem Bus-
unternehmen Kretzschmar.
W. Riehmer, K. Menzel

3 tägiger Ausflug der
Freiwilligen Feuerwehr Rödern

Mit guter Laune und viel Spaß
war auch unser 2. Bowlingnach-
mittag in Beiersdorf ein voller
Erfolg. Die Senioren von Biebe-
rach, Cunnersdorf und Freitels-
dorf waren sehr eifrig dabei, um
auch alle „10“ zu schaffen. Nach
der Siegerehrung, mit Urkunden
und kleinen Aufmerksamkeiten,
gingen wir zum gemütlichen Teil
über. Bei Kaffee und selbst ge-
backenem Kuchen wurde noch
etwas geplauscht, bis alle den

Senioren

Auf zum zweiten Bowlingtreff
nach Beiersdorf

Heimweg antraten. Es hat allen
wieder viel Spaß bereitet, so dass
unser nächster Bowlingtermin

am Dienstag, 06.11.2001,
13.00 Uhr

bereits fest steht. Bedanken
möchten wir uns auf diesem
Wege bei den Wirtsleuten für ihr
Entgegenkommen.

P. Schulze und R. Steiner

Siegerehrung bei Kaffee und Kuchen

Vom  „Rattenkönig“ zum Sieger: Erich Haase

Liebe Rentnerinnen und Rentner von
Ebersbach,

wenn auch die Weihnachtszeit noch
nicht ganz „vor der Tür“ steht, so
möchten wir Sie doch schon ganz
herzlich für unsere Adventsfahrt ein-
laden. Wir fahren am Mittwoch, 28.
November 2001, ab 11.15 Uhr (von
allen Haltestellen in Ebersbach)
zum Kurhaus Johnsdorf.

Senioren

Reise in den Advent
Der Preis dieser Fahrt beträgt 48,00
DM. Im Preis inbegriffen sind: die
Fahrt mit dem Reisebus, Kaffeetrin-
ken, Veranstaltung in Johnsdorf und
Abendbrot.
Sollten Sie Lust und noch keine an-
dere Reise an diesem Tag gebucht
haben, dann melden Sie sich umge-
hend bei Frau Marianne Kaßner. Der
Unkostenbeitrag ist bitte sofort zu
bezahlen.
Ihre Volkssolidarität Ebersbach

Den Radeburger Anzeiger
erreichen Sie unter Telefon:

035208/80810

Der Abfallkalender für das Jahr
2002 wird in der Zeit vom 25.10.
– 02.11.2002 allen Haushalten,
gewerblichen Unternehmen und
sonstigen Einrichtungen zuge-
stellt. Wer bis zum 5.11.2001
keinen Abfallkalender 2002 er-
halten hat, meldet sich bitte beim
Abfallamt Tel. 03522/303773.
Bis Ende November werden feh-
lende Abfallkalender vom Zu-
stelldienst nachgeliefert. Nach
diesem Termin können Abfallka-
lender nur noch beim Abfallamt
oder bei der zuständigen Stadt-
bzw. Gemeindeverwaltung (au-
ßer Riesa und Großenhain) ab-
geholt werden, in Riesa und Gro-
ßenhain auch an der Rezeption
des Landratsamtes. Die Zusen-
dung per Post ist nur möglich,
wenn dem Abfallamt ein ausrei-
chend frankiertes A 4 Couvert
(1,53 EUR) zugeschickt wird.
Jedem Haushalt steht 1 Abfall-

Abfallamt

kalender zu. Nachforderungen
eines 2. oder 3. Kalenders, wie
es im vergangenen Jahr mehr-
fach festgestellt wurde, sind un-
zulässig. Die Auflagenhöhe für
jede Regionalausgabe ist dem
konkreten Bedarf angepasst.
Unberechtigte Nachforderungen
verursachen zusätzliche Kosten
und führen dazu, daß im Laufe
des Kalenderjahres neuange-
schlossene Grundstücke und
Haushalte nicht ausreichend mit
Abfallkalendern ausgestattet
werden können.
Wichtig : Ab Januar 2002 gibt es
eine Reihe  Veränderungen bei
den Entsorgungsterminen und
den zugehörigen Wochentagen.
Stellen Sie bitte Ihre Hausmüll-
behälter, gelben Säcke und blau-
en Tonnen zu den im neuen Ab-
fallkalender angegebenen Termi-
nen bereit.
Ihr Abfallamt

Abfallkalender 2002 kommt

Einladung
zum Skatturnier am

Sonntag, 04. November 2001
Treff: 13.00 Uhr im Jugendclub Freitelsdorf

Landesgartenschau in Großen-
hain – das heißt: nicht nur Blu-
men, Blumen, Blumen sondern
auch Umwelt, Natur, Kunst und
Architektur. Viele Themen wer-
den aufgegriffen und für die Be-
sucher leicht verdaulich aufbe-
reitet. Warum wohnen die Bie-
nen immer noch im Bienen-
stock? Warum müssen Ameisen
so schwer heben? Warum stehen
im Wald so viele Bäume? Wer
kennt sie nicht, diese Kinderfra-
gen. Während wir Eltern schon
nach kurzer Zeit ratlos die Arme
heben, will man auf dem Landes-
gartenschaugelände  für Antwor-
ten suchen. Neben zahlreichen
Spielmöglichkeiten finden die
Kinder viele Informationen in
Ausstellungsbeiträgen. Zum Bei-
spiel berichten die Imker und der
Naturschutzverein von ihrer Ar-
beit. Im tropischen Schmetter-
lingshaus können große, freiflie-
gende Schmetterlinge beobach-
tet werden.

Landesgartenschau Großenhain 2002

Für Schulkinder dürfte das „Grü-
ne Klassenzimmer“ von beson-
derem Interesse sein. Dieses
„Zimmer“ ist seit Jahren ein fes-
ter Bestandteil bei Gartenschau-
en. Hier wird Unterricht einmal
anders gezeigt und versucht Ant-
wort zu geben. Durch altersge-
recht aufgearbeitete Themen
werden die Kinder für bestimm-
te Vorgänge in der Natur und der
Umwelt sensibilisiert und zum
Mitmachen eingeladen.
Mit unseren Partnern aus Berufs-
ständen, Behörden, Verbänden
und Vereinen sind viele fleißige
Helfer bemüht, den Schülern ei-
nen unvergesslichen Tag zu be-
reiten. Ob Informationen über
nachwachsende Rohstoffe, den
Wasserkreislauf oder das Leben
im Totholzhaufen... hier dürften
nicht nur die Schulkinder eine
Erklärung finden.
Johanna Prax,
Attlg. Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit

Mit der Landesgartenschau
seinen Horizont erweitern

Recycling
Hausmüllentsorgung –

schwarze Tonne
OT Beiersdorf, Ermendorf,
Hohndorf, Lauterbach, Marschau
Freitag,  02.11.01
Gemeinde Ebersbach außer o.g. OT
Sonnabend, 03.11.01

Entsorgung Papier/Pappe/
Kartonagen – blaue Tonne

OT Beiersdorf, Ermendorf,
Hohndorf, Lauterbach, Marschau
Donnerstag,  25.10.01
Gemeinde Ebersbach außer o.g. OT
Freitag, 26.10.2001

Bereitschaftsplan vom 22.10.2001 - 05.11.2001
Bereitschaftsbeginn: Mo. 15.30 Uhr; -ende: Mo. 7.00 Uhr
22.10. – 29.10.2001 Zschaschel, Günter
29.10. – 05.11.2001 Schulze, Dietmar

Zur Bereitschaftsdienstzeit 16.00 Uhr bis 7.00 Uhr und an den Wochenen-
den erreichbar über Telefon 01 72/3 64 98 19.

Abwasserzweckverband „Steinbach-Kalkreuth“

Annahme von Grünschnitt: Mittwoch, 24.10.2001
von 13.00 - 17.00 Uhr an den Oxydationsteichen am Wetterberg

In den öffentlichen Sitzungen des
Technischen Ausschusses am
19.09.2001 und des Gemeinderates
am 27.09.2001 wurden nachstehen-
de Beschlüsse gefaßt:

Technischer Ausschuss
162/09/2001 bis 177/09/2001
Beschlüsse zu Bauvorhaben, Bau-
voranfragen und Vorkaufsrecht von
Bürgern der Ortsteile sowie von Be-
trieben und Institutionen

Gemeinderat
178/09/2001
Herr Joachim Henke und Herr Jür-
gen Friedemann werden als Mitglie-
der in den Beirat für geheimzuhal-

tende Anglegenheiten laut §8 der
Hauptsatzung der Gemeinde Ebers-
bach bestellt.

179/09/2001
Beschluss zum Kaufpreis von 6,00
DM/m² (3 Euro/m²) beim Erwerb
von Straßenflächen nach dem Stra-
ßenbestandsverzeichnis. Ausnahmen
sind zugelassen, müssen aber be-
gründet werden.

180/09/2001
Der Gemeinderat beschließt, gene-
rell keine Errichtung von Windkraft-
rädern auf dem Territorium der Ge-
meinde Ebersbach zuzulassen.

Beschlüsse der Gemeinde Ebersbach

Entsorgung Pappe/Kartona-
gen – Bündelsammlung

OT Beiersdorf, Ermendorf, Hohn-
dorf, Lauterbach, Marschau
Sonnabend, 03.11.01
Gemeinde Ebersbach außer o.g. OT
Sonnabend, 10.11.01

Leichtstoffentsorgung –
gelbe Säcke

OT Beiersdorf, Ermendorf,
Hohndorf, Lauterbach, Marschau
Donnerstag,  15.11.01
Gemeinde Ebersbach außer o.g. OT
Freitag, 16.11.01

Klaus Kroemke
Dieses Bild stand leider bei erstellung der Onlineausgabe noch nicht zur Verfügung.
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SchönfeldSchönfeld
Nachrichten und Informationen für Schönfeld und Umgebung

amtliche Mitteilungen der Gemeinden Schönfeld und Weißig a.R.
und des AZV "Trinkwasserschutzzone Radeburg", Sitz Schönfeld

Weißig a.R.
Elisabeth Röher 24.10.2001 85 Jahre

Wir gratulieren nachträglich:
Brößnitz
Gottfried Schurig 03.10.2001 75 Jahre
Kraußnitz
Werner Noack 07.10.2001 75 Jahre
Weißig a.R.
Gerda Borneck 08.10.2001 80 Jahre
Schönfeld
Helene Schleinitz 12.10.2001 85 Jahre

KOMMT GRATULIEREN

Wir gratulieren den Jubilaren recht herzlich und wün-
schen weiterhin Gesundheit und Wohlergehen.

Unsere Jubilare im Oktober 2001

Schönfeld

Mit der Jahreshauptversammlung am
26.01.2001 endete das erfolgreiche
Sängerjahr 2000.
Es konnte ein junger Sänger für un-
seren Chor gewonnen werden, wel-
cher sich aktiv am Chorleben betei-
ligt. Einen besonderen Dank geht an
den Ortschronisten Herrn Heinrich
Stöcker, der uns die Chorchronik
übergab. In Zusammenarbeit mit der
Gemeindeverwaltung Schönfeld,
den Sängerbrüdern Heinz Bahr-
mann, Werner Dietrich, Heinz Opitz
und dem Vorsitzenden wurde unsere
Chorgeschichte aufgezeichnet. Allen
Beteiligten sowie dem damaligen
Bürgermeister Herrn Siegmar Dör-
schel ein herzliches Dankeschön.
Am 03.02.2001 lud der Rassegeflü-
gelverein zum Vereinsball ein. Alle
verbrachten frohe und gemütliche
Stunden.
Die Jahreshauptversammlung des
Sächsischen Sängerbundes legte die
Termine und Aufgaben der Chöre für
das neue Jahr fest und zog eine posi-
tive Bilanz zum vergangen Sänger-
jahr. Es folgten Auftritte zur Golde-
nen Konfirmation am 06.05.2001
sowie zum Kantatesingen in der Kir-
che am 13.05.2001. Die Fahrt
am18.05. bis 20.05.2001 zu unserem
Partnerchor der Liedertafel 1842 e.
V. (Hessen) fand großes Interesse.
Pünktlich wie immer trafen wir dort
ein. Nach einer gemeinsamen Probe
für unsere Auftritte gab es am Abend
eine Erlebnisführung der herrlichen
Stadt Felshausen. Wir wurden in die
Zeit des Wirkens von Martin Luther
versetzt. In vier Gruppen erfolgte die
von historischen Paaren gestaltete
Führung durch die Stadt. Regen-
schauer konnten die prächtige Stim-
mung nicht trüben. Am nächsten
Vormittag stand die Besichtigung
einer modernen Apfelkelterei mit
Verkostung auf dem Programm. Der
Nachmittag lud alle zum Fürsten zu
Isenburg ein. Ausführend waren der
Kinderchor, der Frauenchor, der ge-
mischte Chor und der Männerchor
der Liedertafel sowie der Männer-
chor Schönfeld. Den Abschluss ge-
stalteten alle Chöre gemeinsam mit

dem Lied „Als Freunde kamen wir -
als Freunde gehen wir“. Wir danken
ganz herzlich dem Dirigenten Herrn
Martin Winter, der alle Auftritte un-
seres Chores geleitet hat, da unser
Chorleiter aus privaten Gründen an
der Fahrt nicht teilnehmen konnte.
Am Abend schloss sich ein Sänger-
ball an. Viele Einlagen ließen das
Beisammensein zu einem gelunge-
nes Erlebnis werden. Nach einer lie-
benswürdigen Verabschiedung am
Sonntag Vormittag mit vielen Erleb-
nissen im Gepäck und der ausgespro-
chenen Einladung zum Gegenbesuch
im Mai 2002 traten wir die Heimrei-
se an. Die Sängerfreundschaft be-
steht seit 1990 und ist aus unserem
Chorleben nicht mehr weg zu den-
ken. Viele persönliche Freundschaf-
ten sind entstanden. Die anstehenden
Jubiläen der nächsten Jahre werden
gemeinsam geplant. Die guten Be-
ziehungen zu den Nachbarchören
Tauscha, Ebersbach, Reinersdorf,
Lampertswalde und dem MGV-Gro-
ßenhain – Naundorf werden auch in
Zukunft gepflegt. Der Gemeindever-
waltung danken wir für die Bereit-
stellung unseres vergrößerten Ver-
einzimmers. Jetzt können wir dort
auch die Übungsstunden durchfüh-
ren. Ein besonderer Dank gilt unse-
rem Chorleiter Herrn Berndt, der
sich bereit erklärte hat, unseren Chor
weiter zu leiten. Interessenten kön-
nen sich beim Vorstand melden. Ein
Dankeschön allen freiwilligen Hel-
fern, den Notenwertern sowie den
Sängerfrauen für die kostenlose Rei-
nigung des Vereinszimmers. Der
Männerchor Schönfeld freut sich
über jede weitere junge Stimme, die
unserem Chor verstärken würde. Er
kann auch aus den umliegenden Or-
ten kommen. Chorprobe ist in der
Regel jeden Donnerstag um 20:00
Uhr im Vereinszimmer hinter der
Feuerwehr.

Ansprechpartner:
Dieter Jaczkowski,
Str. der MTS Nr. 10
01561 Schönfeld
Tel.: 035218 / 81448

Männerchor Schönfeld
zieht Bilanz

(Foto M. Frank)
von links D. Jaczkowski, R. Berndt, H. Stöcker, S. Dörschel

Gemeinde Schönfeld

Gemeinde Schönfeld

Am 2. 10. 2001 wurde im Amt Ort-
rand die öffentlich-rechtliche Verein-
barung zur Durchführung von
Brandschutzaufgaben der FFW Ort-
rand für die Gemeinde Schönfeld,
insbesondere für die Ortschaften
Kraußnitz und Böhla b.O. unter-

Kurznachrichten
Ortschaften Kraußnitz/Linz

Durch die Firma EAL-Elektroanla-
gen Lichtenberg GmbH wurde in den
Ortschaften Kraußnitz und Linz die
Straßenbeleuchtung rekonstruiert.

Damit wurde eine weitere Verbesse-
rung der örtlichen Wohnbedingun-
gen geschaffen.

Ortschaft Schönfeld

Am 7. Oktober 2001 fand das tradi-
tionelle Schaufischen an der Damm-
mühle in Schönfeld statt. Sehr viele
Besucher aus Nah und Fern erfreu-
ten sich an dem Schauspiel und pro-
bierten die vorzüglich angerichteten
Fischmenüs.

zeichnet. Damit ist die Absicherung
des Brandschutzes zur Bekämpfung
von Schadensfeuern sowie Hilfeleis-
tung bei Unglücksfällen für beide
Ortschaften täglich in der Zeit von
7.00 bis 18.00 Uhr möglich.

Die Kraußnitzer und Böhlaer Senio-
ren entschieden sich bereits im Feb-
ruar für einen Besuch in Sachsens
größtem Naturschutzgebiet, der Kö-
nigsbrücker Heide.
Wir erhielten Termine für den
8./9.  August. Mit PKWs fuhren wir
nach Röhrsdorf, dem Ausgangspunkt
unserer Exkursion. Hier bestiegen
wir den Geländebus, der uns durch
das Schutzgebiet fuhr. Auf holprigen
Wegen führte die Route an markan-
ten Geländepunkten vorbei,  die ei-
nen Überblick auf das umliegende
Naturschutzgebiet  ermöglichten so-
wie bei guter Sicht weit darüber hi-
naus, beispielsweise in Richtung
Lausitzring oder Dresdner Fernseh-
turm mit Erzgebirgssilhouette im
Hintergrund.  Man sah in die Talbe-
reiche hinein und wurde auf die
immer seltener werdenden Naturbe-
sonderheiten wie Biberburgen, Bin-
nendünen und die überaus reiche Ge-
wässerausstattung aufmerksam.
Fließgewässer vor allem Pulsnitz
und Offenbach weisen eine Gesamt-
länge von 35 km auf. Sehenswert wa-
ren auch weite Flächen, auf denen
die Bewaldung stattfindet, riesige

Heiden und ausgedehnte Silbergras-
fluren. Unser Busfahrer - gleichzei-
tig Reiseführer - erzählte uns viel
über den einstigen Truppenübungs-
platz Königsbrück,  der 1907 von der
königlich-sächsischen Armee ange-
legt wurde.  Seit 1938 wurde der Be-
reich ständig erweitert.  Dieser Er-
weiterung fiel vieles  unwiederbring-
lich zum Opfer (Dörfer, Straßen,
Brücken usw.). Nach Abzug der
GUS-Truppen erhielt das Gebiet
durch staatliche Schutzmaßnahmen
die Chance sich fast ohne Eingriffe
frei zu entwickeln.  Die fast dreistün-
dige Tour zeigte uns auf besondere
Art, wie der Wandel einer ehemali-
gen Kulturlandschaft über eine Mi-
litärlandschaft hin zur natürlichen
Waldlandschaft  vonstatten geht.  Im
Anschluss an dieses Naturerlebnis
ging es zum Mittagstisch.  Die Stär-
kung tat allen recht gut und die Er-
lebnisse in der freien Natur konnten
besprochen werden.  Es hat uns al-
len sehr gut gefallen.

Seniorenbetreuerinnen
Frau Sauer/Frau Beuthe

Senioren

Fahrt in die
Königsbrücker Heide

Ortsteil Linz

Am Sonnabend, den 6. Oktober 2001
machte eine Klasse angehender Ar-
chitekturstudenten aus Linz an der
Donau auf der Rückreise von Berlin
kommend Station im sächsischen
Linz (Ortsteil der Gemeinde Schön-
feld).
Unter der Leitung von Frau Auer und
Herrn Dr. Lueginger wurden die
Gäste aus der Österreichischen Lan-
deshauptstadt herzlichst vom Bür-
germeister der Gemeinde Schönfeld,
Herrn Hans-Joachim Weigel, und
dem Linzer Ortschaftsratsvorsitzen-
den Herrn Michael Lerch begrüßt.
Organisiert wurde das Treffen vom
Ortschronisten und Gemeinderat
Herrn Frank Schneider in Zusam-
menarbeit mit der Linzer Jugend.
Bei herrlichem Sonnenschein wur-
de als erstes ein gemeinsames Kaf-
feetrinken im Freien durchgeführt.
Dank der Mitwirkung eines Linzer
„Hobbybäckers“ konnten sich die
Gäste von der sächsischen Back-
kunst überzeugen. Die ersten Ge-
sprächskontakte zwischen der rühri-
gen Linzer Ortsjugend und den Do-
nau-Linzern waren dann auch
schnell geknüpft.
Nach dem Kaffetrinken kam es zum
Besuch einer kleinen Fotoausstel-

lung über das ehemalige Linzer
Schloss in den Räumen der ehema-
ligen Wäscherolle neben dem Wall-
graben. Anschließend wurde eine
Ortsbegehung durchgeführt, die mit
einer Besichtigung der Linzer Dorf-
kirche endete. In den Räumen und
auch außerhalb des Linzer Jugend-
clubs kam es dann zu vielen ausführ-
lichen Gesprächen zwischen den Ju-
gendlichen.
Bevor unsere Gäste aus Österreich
ihr Nachtquartier in Dresden auf-
suchten, wurde gemeinsam das
Abendessen im Gasthof Tanner in
Thiendorf eingenommen.
Ziel dieser Begegnung war es die
bestehenden Verbindungen zwischen
den Linzern beider Länder zu festi-
gen und vor allem die Jugendlichen
zu animieren freundschaftliche Kon-
takte herzustellen.
Im Jahr 2002 soll auch eine Reise
von Linzer Jugendlichen aus Sach-
sen in Richtung Alpenrepublik orga-
nisiert werden. Ein herzliches Dan-
keschön gilt an dieser Stelle
nochmals Herrn Frank Schneider als
Organisator sowie der Linzer Jugend
und all denen, die am Gelingen die-
ser Begegnung mitgewirkt haben.

Deutsch-Österreichische Begegnung im sächsichen Linz

Deutsch-Österreichische
Begegnung

Anläßlich des Tages der deut-
schen Einheit wurde am 3.
10.2001 am Vierteich bei Frei-
telsdorf ein Gedenkstein für den
1996 verstorbenen Naturfreund
und Heimatforscher Karl-Heinz
Bode eingeweiht. Seinem uner-
müdlichem Wirken sowie seiner
Entschlossenheit ist es mit zu
verdanken, daß dem Vierteich

mit angrenzendem Moorgebiet
letztend-lich wieder Leben ein-
gehaucht wurde. Im Beisein sei-
ner Witwe sowie seinen Kindern
und Enkelkinder, der Bürger-
meisterin der Gemeinde Ebers-
bach Frau Fehrmann und zahl-
reichen Freunden sprachen der
Bürgermeister der Gemeinde
Schönfeld Herr Hans-Joachim

Weigel sowie Herr
Karl-Heinz Rutsch
vom Naturschutzbund
Worte der Erinnerung
und des Dankes. Karl-
Heinz Bode wäre im
Sommer diesen Jahres
80 Jahre alt geworden.
An dieser Stelle gilt ein
herzliches Danke-
schön dem DSU Kreis-
verband Riesa-Gro-
ßenhain sowie dem
DSU Ortsverband
Schönfeld für die Ini-
tiative und deren Spon-
sorentätigkeit.

Frau Bode vor dem Gedenkstein, welcher für
ihren Mann, dem Natur- und Heimatforscher
Karl-Heinz Bode,  eingeweiht wurde.

Gedenkstein

Gedenkstein für Naturfreund
Karl-Heinz Bode

Aber nicht bei den recht unterneh-
mungslustigen Senioren der Ge-
meinde Weißig a. R.. So führte die
letzte Fahrt am 21.  August in den
Rosengarten nach Forst.  Petrus, mit
seinen Regenschauern, konnte aber
unseren Senioren diesen Tag nicht
vermiesen.  Ein Höhepunkt war die
Einkehr beim „Singenden Wirt“ in
Großkoschen.  Dieser brachte bald
alle in Stimmung und animierte sie
zum Schunkeln, Klatschen und Mit-
singen.
Am 28.August sind wir zum Schön-
felder Schloß geradelt.  Die Frauen
vom Förderverein führten uns durch
die Räumlichkeiten - bis hinauf zum
Turm.  Im Festsaal war danach eine

Seniorenzeit - Ruhezeit
Kaffeetafel für uns gedeckt.  Frisch
gestärkt und ausgeruht ging es zu
einem Rundgang durch den schön
angelegten und gepflegten Schloß-
park.  Danach stiegen wir wieder auf
die Fahrräder und die Fahrt ging
weiter bis nach Liega in die Gast-
stätte „Zum Wegweiser“.  Nach ei-
nem guten Abendbrot traten wir in
guter Stimmung den Heimweg an.

Wir, die Seniorenbetreuer, möchten
uns auf diesem Wege für die bisher
rege Beteiligung der Senioren bei
den von uns organisierten Veranstal-
tungen bedanken.

Frau Hahn und Frau Posselt

Gemeinde Schönfeld
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Kreislandfrauenverein Riesa-Großenhain e.V.

Begegnungsstätte Schloss Schönfeld
Herzliche Einladung

Ponickau

Hiermit laden wir alle Frauen der
Gemeinde Schönfeld zu einem „kre-
ativen Nachmittag“ unter dem The-
ma Herbstdekoration recht herzlich
ein. Er  wird am 22. Oktober 2001,
14.00 Uhr im Hortraum der ehema-
ligen Kinderkrippe stattfinden.
In gemütlicher Runde wollen wir

einen schönen Nachmittag verbrin-
gen. Wir freuen uns auf Ihr Kommen
und verbleiben mit freundlichen
Grüßen!

Ihre Mitarbeiterinnen der Begeg-
nungsstätte  Schloss Schönfeld
Marion Dittrich und Ilka Grohs

Ortsteil Ponickau

Aufruf
Im nächsten Jahr wird die Schule
Ponickau ihr 40 – jähriges Jubiläum
feiern.
Um diesen Höhepunkt vorbereiten
zu können, benötigen wir noch Ma-
terial und auch Ideen. Angedacht ist
eine Ausstellung, die von Herrn Nos-
se (ehemaliger Direktor der Schule)
und Herrn Zeibig (ehemaliger stellv.
Direktor) gestaltet wird. Die Vorbe-
reitungen dazu sind bereits im Gan-
ge. Deshalb heut unsere Bitte an alle
ehemalige Schüler, Lehrer und El-
tern von Schülern unserer Schule,
Materialien aus Ihrer Schulzeit (Fo-
tos, Gruppenbücher... usw.) für die-
se Ausstellung zur Verfügung zu stel-
len. Material wird zurückgegeben,
bitte mit Namen versehen.
Abgegeben werden können diese
Sachen bei Herrn Nosse, Herrn Zei-
big oder auch bei der Gemeinde,
Frau Schneider oder in der Schule.
Die Feierlichkeiten zu diesem Jubi-

läum werden am 2. Septemberwo-
chenende 2002 gemeinsam mit un-
serem Dorffest stattfinden und des-
halb den Namen tragen

„Ponickauer Schul – und
Dorffest 2002“

Unser Aufruf soll auch dahingehen,
dass alle, die nicht mehr in Ponickau
wohnen, hier aber ab 1962 in die
neue Schule gegangen sind von
Freunden, Bekannten und Verwand-
ten informiert werden, dass 2002 ein
Schultreffen stattfinden wird.
Nähere Informationen entnehmen
Sie bitte immer wieder dem kom-
menden Landboten, dem Ortrander
Anzeiger, dem Großenhainer Wo-
chenkurier und dem Schönfelder s
´Blatt bzw. Radeburger Anzeiger.

U. Thümmel
Mitgl. des Vorbereitungsausschusses

Ehepartner ohne Kinder glauben
häufig, dass der Überlebende von
ihnen kraft Gesetzes Alleinerbe wird.
Das ist in den meisten Fällen nicht
richtig: Stirbt einer der Partner, so
ist der andere neben den Erben zwei-
ter Ordnung als Erbe berufen. Das
sind die Eltern des Erblassers bzw. -
sofern diese vorverstorben sind - die
Geschwister des Erblassers und de-
ren Abkömmlinge. Die Erbquote des
überlebenden Ehegatten beträgt im
gesetzlichen Güterstand der Zuge-
winngemeinschaft ¾. Leben beide
Elternteile des Erblassers noch, so
sind diese dann zu je 1/8 als Erbe
berufen; ist einer von ihnen bereits
vorverstorben, treten dessen Ab-
kömmlinge zu gleichen Teilen an
seine Stelle.

Bedarf der überlebende Ehepartner
zu seiner Versorgung des gesamten
Nachlasses, ist es daher dringend
erforderlich, ein Testament zu seinen
Gunsten zu errichten und ihn zum
alleinigen Erben einzusetzen. Das
empfiehlt sich auch dann, wenn die
Eltern des Erblassers noch leben und
unter Umständen pflegebedürftig
werden. Denn der Sozialhilfeträger
wird bei Pflegebedürftigkeit Leistun-
gen erst erbringen, wenn der Pflege-
bedürftige seinen Erbteil verbraucht
hat.

Selbst wenn ein solches Testament
errichtet worden ist, kann der Sozi-
alhilfeträger die Eltern des Verstor-
benen nötigen, ihre Pflichtteilsan-
sprüche geltend zu machen. Dage-
gen hilft nur, mit den Eltern einen
Pflichtteilsverzichtsvertrag vereinba-
ren. Dieser Vertrag bedarf der nota-
riellen Beurkundung und sollte
möglichst frühzeitig vor Eintritt des
Pflegefalls abgeschlossen werden.
Ansonsten könnte der Sozialhilfeträ-
ger versuchen, diesen wegen Sitten-
widrigkeit anzugreifen.

Hat einer der Ehepartner bereits
durch Erbschaft Familienvermögen
erworben, so soll dies häufig in „sei-

Erbrechttipps - Folge 6

Ehepartner ohne Kinder – wichtige Tipps zur
Absicherung des überlebenden Ehepartners

ner“ Familie verbleiben. Wenn der
andere Ehegatte dieses Vermögen zu
seinen Lebzeiten für Versorgungs-
zwecke benötigt, wird dieser Ehegat-
te häufig als Vorerbe und die Ge-
schwister des vorverstorbenen Ehe-
gatten als Nacherben eingesetzt. Das
ist erbschaftssteuerrechtlich sehr
ungünstig, da die Geschwister des
vorverstorbenen Ehegatten nach dem
Tod des Längstlebenden nach der
höchsten Steuerklasse 3 besteuert
werden und ihnen lediglich ein Frei-
betrag von 10.000 DM zusteht. Das
führt dazu, dass bei Überschreiten
eines Nachlasswertes von 10.000
DM bereits ein Steuersatz von 17 %
(bis 100.000 DM) bzw. 23 % (bis
500.000 DM) anzusetzen ist.

Diese Steuerbelastung lässt sich ver-
ringern, wenn die Geschwister des
Erstversterbenden als Erben einge-
setzt werden und zugunsten des über-
lebenden Ehegatten ein Nieß-
brauchsvermächtnis am gesamten
Nachlass oder an Teilen des Nach-
lasses (z. B. eines Hausgrundstücks)
angeordnet wird. Wichtig ist es für
kinderlose Ehepaare zu wissen, dass
der überlebende Ehepartner nur in
seltenen Fällen, d. h. bei Vorverster-
ben aller Erben zweiter Ordnung und
der Großeltern des Erblassers, Al-
leinerbe wird. Es ist deshalb regel-
mäßig ratsam, ein Testament zu er-
richten und – sofern die Eltern der
Ehepartner noch leben – mit diesen
rechtzeitig Pflichtteilsverzichtsver-
träge zu vereinbaren. Zur verant-
wortlichen Steuerung des ersten und
des zweiten Erbgangs, insbesondere
unter Berücksichtigung der erb-
schaftssteuerrechtlichen Rahmenbe-
dingungen, empfiehlt es sich drin-
gend, einen erbrechtlich versierten
Berater hinzuzuziehen.

Rechtsanwalt Franz-Georg Lauck

(Die bisherigen Folgen der Ratgeber-
Reihe können Sie auch im Internet
unter www.ra-lauck.de nachlesen.)

Am 29.09.2001 fand an unserer
Schule ein Schulsporttag statt. Alle
Schüler zeigten im 20 Meter – Lauf,
Medizinballweitwurf, Seilspringen
und Dreierhopp ihr Bestes.
Dabei traten Mädchen und Jungen
getrennt an. Viel Spaß hatten wir aber
auch bei anderen Spielen. Die 1. und
2. Klasse haben „Ball unter die Lei-

Unser Schulsporttag
ne“ und die 3. und 4. Klasse „Völ-
kerball“ gespielt. Unsere besten
Sportler wurden mit Urkunden aus-
gezeichnet. Es war für alle Kinder
ein schöner Tag.

Grundschule
Friedrich- Ludwig - Jahn, Ponickau
Stefan Schumacher, Klasse 4

Die Region im Internet:
http://www.dresden-land.de
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Sacka

Karl Suss - mit Weltneuheit aus Sacka
Fortsetzung von Seite 1

SUSS PA300, das erste Testsystem für 300 mm Wafer

Das entspricht einer durchschnittli-
chen jährlichen Wachstumsrate von
70%.
Im 3. Quartal 2001 stieg der Netto-
umsatz des Gesamtunternehmens um
27% auf ca. 48,5 Mio. Euro gegenü-
ber 38,2 Mio. Euro im Vorjahreszeit-
raum. Damit erreichte der Umsatz in
den ersten neun Monaten des Ge-
schäftsjahres ein Volumen von 151
Mio. Euro. Das entspricht einem
Plus gegenüber dem Vergleichszeit-
raum des Vorjahres von 56,3 Mio.
Euro oder 59%.

Mit der Süß-Technologie ließen sich
nicht nur die Schaltkreise verklei-
nern, sondern ganze Systeme. Diese
Entwicklung wurde anfangs fast aus-
schließlich durch die Automobilin-
dustrie vorangetrieben, z.B. durch
den schnellen Bedarfsanstieg für
„Airbag-Sensoren“. Neben der Au-
tomobilindustrie findet sich in der
Mikrooptik ein weiteres stark wach-
sendes Anwendungsgebiet. Zur op-
tischen Datenübertragung werden
Systeme, wie z.B. optische Schalter,

entwickelt, die die Übertragung
überwiegend auf rein optischem
Wege ausführen. Ein häufiges und
verlustreiches Konvertieren von
elektrischen Signalen in optische und
umgekehrt wird damit vermieden.
Durch die rasche Verbreitung von
Glasfasernetzen und Breitband-Inter-
net (ADSL) werden diesem Gebiet
zukünftig traumhafte Wachstumsra-
ten von 100% prognostiziert.
Weitere zukünftige Anwendungsge-
biete ergeben sich in der Umwelt-
technik, der chemischen Prozess-
technik und der Medizintechnik. Ers-
te Bio-Chips analysieren bereits heu-
te den Blutzuckerspiegel in kleins-
ten Probenmengen oder unterstützen
den Forscher bei der DNA-Charak-
terisierung.
Zur Produktion gehört von je her die
Qualitätskontrolle. So stellt die Karl
Suss Gruppe  nicht nur das Ferti-
gungsequipment bereit sondern auch
die notwendigen Prüfeinrichtungen.
Zwar gehören die Zeiten, da bei Mi-
krochips Ausfallraten von 99% „nor-
mal“ waren, der Vergangenheit an,

aber bei den hochsensiblen, im Na-
nobereich operierenden Technologi-
en sind heute schon Abweichungen
in der Größe eines Atoms „tötlich“
für die Funktionaliät eines Bausteins.
Die Süß-Mitarbeiter in Sacka wid-
men sich der Entwicklung und Fer-
tigung von entsprechender Prüftech-
nik. Als erstes Unternehmen der Welt
entwickelte Suss sogenannte 300
mm-Wafer. Das sind Siliziumschei-
ben in Obladenform, von denen die
Mikrochips während ihrer Produk-
tion getragen werden. Diese Schei-
ben waren bisher nur 100 mm groß.
Mit den neuen 300 mm-Wafern kann
der Produktionsausstoß deutlich er-
höht werden. Für diese neue Tech-
nologie wird in Sacka das weltweit
erste Prüfgerät, die SUSS PA 300
produziert.
Die Karl Suss Dresden GmbH wur-
de 1990, nach dem Fall des Eiser-
nen Vorhangs, gegründet. Das Toch-
terunternehmen der Karl Suss Grup-
pe plazierte sich schon lange vor
AMD im Dresdner Land, gestützt
auf das Potential ehemaliger Robo-
tron-Elektroniker und in der Voraus-
sicht, daß sich die Region zu einem
„Silicon Valley“ für Osteuropa ent-
wickeln könnte. Geschäftsführer ist

seit dem 04.02.2000 der aus Rade-
beul stammende Dr. Stefan Schnei-
dewind. Dr. Schneidewind verließ
nach Abitur und Studium per Aus-
reiseantrag die DDR und kam über
Giesen nach München und zu Karl
Süß. Er war als Business Unit Ma-
nager maßgeblich am Aufbau der
Niederlassung in Amerika beteiligt
und wurde von dort in seine alte
Heimat delegiert, um die Leitung der
Karl Suss Dresden GmbH in Sacka
zu übernehmen.
Hier sorgt er mit seinen 138
vornehmlich aus der Region stam-
menden Mitarbeitern dafür, daß
sächsische Qualitätsarbeit wieder zu
einem Begriff in der ganzen Welt
wird. Die sächsische Produktions-
stätte hat sich in der gesamten Suss-
Gruppe bereits Respekt verschafft.
Sie trug maßgeblich dazu bei, daß
das Unternehmen in einem jährli-
chen weltweiten Wettbewerb zum
Thema Kundenzufriedenheit unter
Produzenten von Test- und Materi-
albearbeitungsanlagen schon sieben
Jahre hintereinander zu den 10 bes-
ten zählt. Bei dem Wettbewerb wer-
den über 41 600 Kunden aus aller
Welt zu 5200 Unternehmen befragt.

Klaus Kroemke

http://www.dresden-land.de
http://www.suss.de
http://www.suss.de
http://www.werbeshopping.de



